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Der August ist dieses Jahr eindeutig 
kein guter Monat. Erst erreichte uns 
[0 [=WeY-1ig8lell[e/at-W N L-To[BTaTomger-isme[-14 
SDF-Autor Harry Harrison mit 85 ver- 
Siege 8lato Ko r-1ela nz: 1alg-To aKe - ey Ne) r-Lz 
sens dieses Editorial auch noch die 
uKolo -Tjar=Telslaleia1 a Zel su N T=1 W N gsaKzsucelgien 
der mit 82 an den Folgen einer By- 
pass-Operation verstarb. Nun kann 
man bei keinem der jüngst Versorbe- 
nen, inklusive Ray Bradbury (im Juni 
elesitelgel-/a) te Ze] au c-To[-1aMESI[- MT Tc-1e 
[o)[o]wal(e/ a WBTaTe WBIaT-1an'7=1ai=1m1/-16-Teiall-Te[-1aP 
Alle sind nach einem langen und erfüll- 
ten Leben von dieser Welt abgetreten 
und werden uns durch ihre Werke und 
E:1aWalele/ a: 1elel-wissK@T-Ter-Teislisiczell-in 
ben. Mehr kann man sich für sein Le- 
ben nicht wünschen. Daher sollte man 
alle/ sim c=1älgtoE<T-1/ ml ol-igte Jam r/-1Hl0L1E 
S[olale (-/soKer=ia] Korzigist-1iaMger-1p Me [TWIN [-1eE 
[el et-1oWe[-1[-1014 ar-1o1-1aWElnTe WABl au =141alaT-1n 
rung mal wieder zu einem ihrer Klassi- 
KgelchiieP 

[N 01-1 s10 10 WAB gr: 10181-111100 057 \t-Ter=1o/-Y 
Passend zur Ferienzeit haben wir die- 
sen Monat zwei Con-Berichte für 
=i0[el WE DF:-vAURelle]@-I- u nleleiak-1ial[ei- =/0Tei nl, 
ol-XSJe/g=Toi alBlgTe[-/gWBlgTe MIN/L-Wlenlaat=/@C-1/eT-/e 
Kritischen Blick auf die aktuellen Kino- 
und TV-Produktionen von Rüdiger 
Schäfer und Robert Musa. 

Für mich bleibt nur noch, mich jetzt 
in den Urlaub zu verabschieden und 
euch viel Spaß mit der neuen Ausgabe 
des FANDOM OBSERVERS zu 
wünschen. 

ilet-lestelstelat-1sMBlsF-TBlomiäigtel-Mreil- 
atole/aWallel sinn = 1c-To miele K-1iel-/oWeldid-ie 
aLS10t-ToW\der-iieslei-tellalamiäigte I-W N gTe[-1c-1eP 
wünscht Euch 
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HARRY HARRISON 


VERSTORBEN 


NACHDEM IM JUNI RAY BRADBURY 
(DIE MARS-CHRONIKEN, DER ILLUST- 
RIERTE MANN) IM ALTER VON 92 JAH- 
REN VERSTORBEN IST, STARB AM 15. 
AUGUST HARRY HARRISON, DER UNS 
SF-FANS NICHT NUR DURCH SEINE 
ROMANE UM DEN GALAKTISCHEN 
AGENTEN STAHLRATTE UND UM DEN 
GALAKTISCHEN HELDEN BILL BEKANNT 
IST, SONDERN AUCH DURCH SEINE 
ROMANVORLAGE „MAKE ROOM! MAKE 
ROOM!“ ZU DEM DYSTOPISCHEN SF- 
FILM „SOYLENT GREEN“. DANEBEN 
WAR HARRISON ABER AUCH, WAS 
NICHT SO BEKANNT IST, ALS COMIC- 
ZEICHNER, HERAUSGEBER, REDAK- 
TEUR UND AUTOR VON SACHBÜCHERN 
TÄTIG. 

Geboren wurde Harrison am 12. März 
1925 als Henry Maxwell Dempsey in Stam- 
ford, Connecticut. Er änderte seinen Nach- 
namen im Alter von 30 Jahren in Harrison 
und folgte damit dem Beispiel seines Va- 
ters, der seinen Namen bereits nach Harri- 
sons Geburt geändert hatte. Im zweiten 
Weltkrieg diente Harrison als Waffenmecha- 
niker bei der US-Air-Force, nach dem Krieg 
arbeitete er als Hauptautor für die täglichen 
Zeitungsstrips von „Flash Gordon“. 1954 
heiratete er Joan Merkler, mit der er zwei 
Kinder hat, Moira und Todd Harrison. Die 
Ehe hielt bis zum Krebstod seiner Frau 
2002. 

Harry Harrison war Zeit seines Lebens ein 
großer Befürworter der Kunstsprache Espe- 
ranto. Er nutzte sie in seinen Romanen um 
die Stahlratte und seiner Todeswelt-Trilogie 
als Lingua franca und war Mitglied mehrer 
Esperanto-Verbände in den USA und welt- 
weit. Bekannt ist Harrison vor allem durch 
seine humoristischen und satirischen Roma- 
ne. In den Büchern um den galaktischen 





Helden Bill parodiert er Heinleins „Starship 
Troopers“, in dem Soldaten gegen insektoi- 
de Aliens kämpfen. Die Buchreihe brachte 
es auf immerhin 7 Bände, in denen Bill als 
Farmerjunge von Militärtruppen shangnhait 
wird und zum Soldaten ausgebildet wird. Er 
gerät dabei in die abstrusesten Situationen 
und wird mehr zufällig zum Militärhelden, 
der am Ende des ersten Bandes heimkehrt 
und dort seinen jüngeren Bruder rekrutiert. 
Harrisons zweite bekannte Romanreihe 
dreht sich um den Weltraumagenten James 
Bolivar DiGriz, alias Stahlratte, der in zwölf 
Büchern seine Abenteuer erlebte. Ursprüng- 
lich die Stahlratte ein gewitzter Dieb und 
Betrüger, der aber von einer Antiverbre- 
chensorganisation ausgetrickst wird und 
zum Dienst gepresst wird. Das bekannteste 
Werk aus Harrisons Feder dürfte aber sein 
Roman „Make Room! Make Room! Bleiben. 
In diesem Buch, das er seinen beiden Kin- 
dern widmete, beschäftigt er sich mit dem 
Thema der Überbevölkerung. Es diente als 
Vorlage für den SF-Film „Soylent Green“ mit 
Charlton Heston und Edwar G. Robinson in 
den Hauptrollen. 

Die letzten Jahre seines Lebens verbrach- 
te Harry Harrison in Brighton, England, wo 
er am 15. August 2012 85-jährig verstorben 
ist. 

OLAF FUNKE 

PS: Falls sich jemand auf dem Foto unten 
erkennt, kann er oder Sie sich gerne bei 
uns melden! 


Harry Harrison 1980 in Mannheim im Rosengar- 
ten, inmitten junger Fans 
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KULTISTEN UNTER SICH 


VON 9. BIS 12. AU- 
GUST FAND AUF 
BURG RIENECK IM 
SPESSART ERNEUT 
DIE DEUTSCHE 
CTHULHU CONVENTI- 
ON STATT. 

Einen objektiven Bericht 
über die Cthulhu Con 
2012 zu verfassen wäre 
ebenso unmöglich wie 
sinnlos. Oder hat schon 
einmal jemand einen 
solchen über ein Klas- 
sentreffen geschrieben? 
Und nichts Anderes ist 
diese Convention: Es 
geht darum, all jenen 
Leuten zu begegnen, 
die man nur aus dem 
Cthulhu-Forum, aus 
dem Impressum von 
Pegasus-Publikationen 
oder eben von der letz- 
ten Cthulhu-Convention 
kennt. Und dann gibt es 
noch jene, die mitge- 
schleppt wurden oder 
spontan reingeschneit 
sind, und sich wundern, 
wie freundlich sie von 
diesem scheinbar so 
verschworenen Grüpp- 
chen cthuloider Alpha- 
Nerds willkommen geheißen werden. 

Bei diesem Publikum ist die Convention 
fast ein Selbstläufer und der neu formierten 
Orga wurden ihre kleinen Schnitzer schnell 
verziehen. Klar, die Anmeldung für die Rol- 
lenspielrunden glich einer Mischung aus 
shakespeareschem Königsdrama und 
schierem Faustrecht. Aber auch hier gilt: Du 
bist an der CthulhuCon, das heißt, es wird 
sich immer noch wer finden, der spontan ein 
Abenteuer leitet. Schließlich sind locker die 
Hälfte aller Teilnehmer Cthulhu-Supporter, 
Redaktionsmitarbeiter, Autoren, Übersetzer, 
Blogger oder Fans, die den Schadensbonus 
eines Schoggothen auswendig wissen. 

Höhepunkte gab es dennoch, wenn auch 
nur persönliche. So präsentierte der neue 
Cthulhu-Chefredakteur Heiko Gill den Publi- 
Kationsplan für die nächsten Jahre: Es wird 
einerseits ein Grundbuch zum Gaslicht- 
Setting herauskommen, andererseits eine 
große, dreibändige Kampagne unter dem 
Titel »Die Bestie«, basierend auf dem engli- 
schen Band »Day of the Beast« und wie 
einst beim Orient-Express ergänzt durch 
neue Abenteuer und wesentlich mehr Hin- 
tergrundmaterial. Erweitert wurde das be- 
Kkannterweise reduzierte Redaktionspro- 
gramm von einer fulilmanten Ansage der 
Fanpublikation »Cthulhus Ruf«, die neben 
zwei prall gefüllten Magazinen pro Jahr ein 
sehr ambitioniertes Zusatzprogramm prä- 
sentierte. So wird in Zukunft zu jedem Ma- 
gazin ein »Archiv« mit zusätzlichem Material 
erscheinen. Anlässlich des Gaslicht-Bandes 
wird wie schon zur Kampagne »Berge des 
Wahnsinns« eine limitierte Mappe mit sorg- 
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Auf dem Weg zur Gartenparty des 
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Julian Gatsby 





sam produzierten Handouts und Requisiten 
erscheinen. Als wäre das noch nicht genug, 
hat das Team von »Cthulhus Ruf« eines der 
innovativsten Abenteuer des an Innovatio- 
nen nicht armen Rollenspiels übersetzt und 
wird es als edlen limitierten Leinenband 
herausbringen. Die Rede ist von »Gatsby 
and the Great Race«. Womit wir beim letz- 
ten Höhepunkt wären. Obwohl das Aben- 
teuer schon an der letzten Cthulhu-Conven- 
tion gespielt wurde, war das Gerangel um 
einen der 24 Spielerplätzen so groß, das 
letztlich gelost wurde. Im feinsten 20er- 
Jahre-Zwirn fanden sich Spieler und Spiel- 
leiter ein, um sich nach dem samstäglichen 
Grillabend auf dieses rollenspielerische 
Experiment für drei Spielerunden und sechs 
Spielleiter einzulassen. Allzu viel soll nicht 
verraten werden, nur so viel: Was als noble 
Gartenparty des reichen Erben Julian Gatsy 
beginnt, wird nicht nur die Nerven der Cha- 
raktere, sondern auch jene der Spielerinnen 
und Spieler auf die Probe stellen. Selbst bei 
alten Hasen wie dem ehemaligen Cthulhu- 
Chefredakteur Frank Heller und seinem 
Nachfolger Heiko Gill gingen die Emotionen 
hoch, als der Showdown nahte. Ein großar- 
tiges, einmaliges Rollenspielerlebnis. Und 
doch nur eines von vielen an diesem verlän- 
gerten Wochenende auf der Pfadfinderburg 
Rieneck. Denn wo gute Leute sind, da gibt 
es gutes Rollenspiel. Deswegen: ein Selbst- 
läufer. Bis nächstes Jahr! 

MARKUS WIDMER 


Wir geben nun die Gewinner der 24 Spielerplätze bekannt. Wir bitten die Verlierer von 
Anrufungen der Großen Alten Abstand zu nehmen 
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URLAUBS-CON UND MEER IN KIEL 
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UNTER DEM MOTTO »URLAUBS-CON 
UND MEER« HATTE DAS SF-DINNER 
KIEL VOM 20. BIS ZUM 22. JULI 2012 
ZUM SFCD-JAHRESCON IN DIE JU- 
GENDHERBERGE DER HAFENSTADT 
EINGELADEN. DA DURFTE ICH NATÜR- 
LICH NICHT FEHLEN! NACHDEM ICH 
DEN SCHOCK VERDAUT HATTE, NICHT 
WIE GEPLANT ZUSAMMEN MIT MICHA- 
EL HAITEL UND RALF BODEMANN IN 
DEN HOHEN NORDEN ZU BRAUSEN, 
FAND ICH MICH AM FREITAGMORGEN 
AUF EINEM FINSTEREN PARKPLATZ IM 
MÜNCHNER STADTTEIL FELDMOCHING 
VOR EINEM ROTEN VW-BUS EIN, UM 
MEINE REISEGEFÄHRTEN KENNENZU- 
LERNEN: EINE HÜBSCHE JUNGE FRAU, 
EINE WENIGER HÜBSCHE UND JUNGE 
FRAU, EINEN SCHRÄGEN ALT-HIPPIE 
SAMT HUND UND EINEN HIBBELIGEN 
JUNGEN MANN, DER UNS ALLEN ZUR 
BEGRÜSSUNG EINEN ZETTEL IN DIE 
HAND DRÜCKTE, DER IHN IM FALLE 
EINES UNFALLS VON ALLEN RECHTLI- 
CHEN FOLGEN FREISPRACH. DAS FING 
JA GUT AN ... 

Mein erster Eindruck von der seltsamen 
Reisegesellschaft trog mich nicht. Ich hoffe 
immer noch, dass ich der jungen hübschen 
Dame die Träumereien von einer Brustver- 
größerung ausreden konnte: Fortschritt hin, 
Schönheit her - Silikon macht für mich nur 
als Material für Muffinförmchen Sinn. Die 
Reisegefährtin auf dem Beifahrersitz 
schwieg sich munter aus, daher soll auch 
über sie geschwiegen werden. Schier in den 
Wahnsinn trieb mich die Marotte des Fah- 
rers, so selten wie möglich und das stets 
unangekündigt für maximal fünf bis zehn 
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Minuten eine Pause einzulegen. Wer wie 
ich eine Kinderblase besitzt, weiß, wie 
sehr ich gelitten habe ... Viel inspirieren- 
der als die übrigen Reisegenossen war 
der Alt-Hippie, der - sudetendeutsch- 
bengalischer Herkunft und als Freiberuf- 
ler fürs Fernsehen tätig - mich bestens 
mit wilden Geschichten aus Indien und 
der TV-Welt zu unterhalten wusste. Seit 
der Fahrt nach Kiel habe ich völlig neue 
Ideen, wie ich das Problem »alternative 
Leichenbeseitigung« in den Griff bekom- 
me - als Autorin, versteht sich! Zwi- 
schendurch flauschte ich dem mitreisen- 
den Hund die Ohren und fragte mich, 
wann wir denn endlich unser Ziel errei- 
chen würden. 

Schlappe 13 Stunden, nachdem ich in 
München die Wohnungstür hinter mir 
geschlossen hatte, war es dann so weit. 
Der Fahrer entledigte sich meiner an 
einem Kieler Straßenrand mit der vagen 
Beschreibung des Weges zur nächsten 
Bushaltestelle. Mei, war das kalt in Kiel! 
Ich hüllte mich enger in mein Strickjäck- 
chen und schleppte mein Gepäck zur 
Haltestelle. Was für ein Glück - ich 
musste nur zehn Minuten warten ... 
Sehnsüchtig und mit knurrendem Magen 
schielte ich auf einen noch geöffneten 

Penny-Markt auf der anderen Straßenseite 
(Wissen die Kieler eigentlich, wie gut sie es 
haben? Bei uns in München werden Punkt 
20 Uhr die Bürgersteige hochgeklappt - 
spätestens.): Sollte ich es riskieren, den Bus 
sausen lassen und mich mit lebensnotwen- 
digen Vorräten eindecken? Aber nein, ich 
Konnte ja im Hotel etwas essen! Dachte 

ich ... Nach einer zwanzigminütigen Bus- 
fahrt glücklich dort angekommen, wurde mir 
jedoch freundlich, aber bestimmt erklärt, 
dass die Küche um 21 Uhr schließe. Es war 
21:12 Uhr ... Auf seiner Website wirbt das 
Hotel damit, bis 21:30 Uhr »durchgehend 
warme Küche« anzubieten. Ne, ist klar, in 
Kiel schlagen die Uhren offenbar anders. 
Leicht entnervt rummste und wumnmste ich 
mein Gepäck in den ersten Stock - natürlich 
verfügte das Hotel nicht über einen Fahr- 
stuhl - und sah mich in meinem Zimmer um. 
Die freudig erregt geöffnete Minibar ent- 
puppte sich bedauerlicherweise wirklich als 
»Bar« und bot außer Unmengen an Alkohol 
lediglich langweilige, leicht angemufft wir- 
kende Schokolade und eine winzige Pa- 
ckung Erdnüsse. Nun ja, besser als nichts. 
Gierig stopfte ich die fettigen Nüsslein in 
meinen Mund, packte meine Sachen aus 
und wartete auf Ralf Bodemann, meinen 
phantastischen »Hüter des Hortes«, SFCD- 
Mitglied und hoffentlich bald Mitleidenden in 
dieser antikulinarisch eingestellten Herber- 
ge. Denn wie heißt es so schön? Geteiltes 
Leid ist halbes Leid. 

Zu meiner angenehmen Überraschung 
klopfte Ralf, der mit der Bahn angereist war, 
nur eine knappe Stunde später an meine 
Tür. Ein Novum - keine Verspätung bei der 
Deutschen Bahn! Kurz liebäugelten wir bei- 


de mit der Idee, in der Jugendherberge 
nach Überlebenden des ersten Con-Tages 
zu forschen, doch schließlich siegte der 
Hunger und wir machten uns auf den Fuß- 
weg zum Hauptbahnhof, um endlich, end- 
lich Nahrung zu ergattern. Ein türkischer 
Imbiss war unsere Rettung. Bei leckeren 
Speisen und einem Glaserl Wein plauschten 
wir über Vereinsangelegenheiten und 
tauschten Neuigkeiten aus. Ein bissl ver- 
rückt war das schon: Ralf und ich sind seit 
Langem befreundet und leben beide in 
München, mussten aber erst nach Kiel rei- 
sen, um die Zeit für ein persönliches Ge- 
spräch zu finden. Gestärkt kehrten wir nach 
dem Essen zurück ins Hotel und beschlos- 
sen, den Tag Tag sein zu lassen. 

Punkt 7:58 Uhr saß ich am Samstagmor- 
gen frisch geduscht und kopfrasiert am 
Frühstückstisch. Muss ich erwähnen, dass 
Ralf sich verspätete? Aber so sind die Män- 
ner: Sie brauchen halt immer ein wenig 
länger im Bad. Das Frühstückbuffet ver- 
söhnte mich wieder mit dem Hotel - es bot 
zwar keine besonderen Leckereien, war 
aber immerhin üppig genug bestückt, um 
mich durch den Tag zu bringen. Und wieder 
irrte ich mich. Aber dazu später mehr. Nach 
der - geschätzten - achten Tasse Kaffee 
und einem schnellen Zähneputzen spazier- 
ten wir bei herrlichem Sonnenschein zur 
Jugendherberge, um rechtzeitig zum ersten 
Programmpunkt des Tages vor Ort zu sein. 
Grenzenlos verblüfft war ich, dass ein Teil 
des Weges bergan führte, ja, sich geradezu 
als hügelig entpuppte. Und da sage mal 
einer, Norddeutschland sei flach! Ich weiß 
jetzt, dass das nicht stimmt. Als ich aus der 
Puste geriet, machte Ralf sich lautstark über 
mich lustig. Pöh, ich möchte ihn mal sehen, 
wie er auch nur fünf Minuten Fußmarsch in 
meinen hochhackigen Stiefeletten bewältigt! 
(Da kommt mir doch glatt eine Idee für eine 
zusätzliche Attraktion auf dem MucCon ... 
Ralf, mein Lieber, nimm dich in acht!) 

An der Jugendherberge angekommen, 
wies uns ein Schild den Weg in den Keller. 
Unten stolperten wir regelrecht über Phan- 
tast und SFCD-Mitglied Stefan Kuhn und 
Ralf Boldt im angeregten Gespräch, zu dem 
sich dann auch noch Roger Murmann ge- 
sellte. Schnell schwatzten wir uns fest. Ir- 
gendwann fiel Ralf und mir dann wieder ein, 
dass wir ja den Con besuchen wollten und 
machten uns auf den Weg zur Kasse. Da 
saß aber keiner: Con-Macher Marc Hinrichs 
war damit beschäftigt, das (kleine) Chaos zu 
bewältigen, das die Unpässlichkeit seiner 
Frau und Mitstreiterin Anissa verursacht 
hatte. Neugierig sah ich mich um und ent- 
deckte Heidrun Jänchen hinter einem Berg 
von Büchern aus dem Wurdack Verlag, 
Harald Giersche und seine Frau vom Bege- 
dia Verlag, Eckhard D. Marwitz mit seinem 
schicken ConFact-Apparillo, Matthew Kun- 
kel, Thomas Recktenwald, Birgit »BiFi« Fi- 
scher und viele, viele andere altvertraute 
Gesichter. Ich fühlte mich wie auf einem 
Familientreffen. Wir machten die Runde und 
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man riet uns, uns einfach selbst mit einer 
Con-Tüte zu versorgen. Gesagt, getan! 
Beim Hineinlugen entdeckte ich das Ta- 
schenbuch »Rückkehr zum Mittelpunkt der 
Erde. Neue Jules-Verne-Geschichten« —- wie 
cool war das denn? Marc und Anissa hatten 
es geschafft, für alle Besucher ein literari- 
sches Schmankerl zu besorgen. Edler Spen- 
der der Bücher: der Kieler Antiquar Peter 
den Hoet. Eine tolle Idee, die Nachahmer 
verdient! (Und auch Nachahmer bekommt.) 
Plötzlich stand wie aus dem Boden ge- 
wachsen Marc neben mir und begrüßte 
mich mit einem strahlenden Lächeln. Er 
hatte im Vorfeld vor allem im SF-Netzwerk 
viel Kritik für die Organisation und Kommu- 
nikation des SFCD-Jahrescons einstecken 
müssen und ich freute mich sehr darüber, 
dass dies seiner Fröhlichkeit offensichtlich 
keinen Abbruch tat. Ich gratulierte ihm zu 
seinem Mut, einen Con in Kiel zu organisie- 
ren und wir tauschten uns über Erfahrungen 
aus, die man als junger Con-Macher erlebt. 
Zwei Visionäre unter sich, die unterschiedli- 
cher nicht sein könnten und doch geeint 
durch eine Idee: das Fandom zu bereichern. 
Die Zeit verging wie im Flug. Den Früh- 
schoppen hatte ich ebenso mit lieben Men- 
schen verplaudert wie den sicher interes- 
santen Astronomie-Vortrag der Sternwarte 
Neumünster. Egal! Viel interessanter fand 
ich das Gespräch mit Hannah Steenbock, 
die ich 2007 im Forum der Edition Ge- 
schichtenweber kennengelernt und zuletzt 
vor zwei Jahren auf dem BuCon getroffen 
habe. Ehrensache, dass ich ihre Lesung 
besuchte und den Vortrag von Professor Dr. 
Tobias Hochscherf über die deutschen Wur- 
zeln britischer SF in Film und Fernsehen 
ausließ. Hannah stellte »Irinas Rache« vor, 
faszinierte uns mit spannenden Passagen 
aus dem Roman »Der Mannwolf von Kö- 
nigsberg«, den sie gemeinsam mit Timo 
Bader verfasst hat, und las zum Schluss ihre 
brandneue »Alien Cat«-Geschichte vor, von 
der ich mir dringend eine Fortsetzung wün- 
sche. In der Mittagspause wollte ich eigent- 
lich mit BiFi über gemeinsame SFCD-Pro- 
jekte sprechen, habe mich dann aber erneut 
mit Hannah verquatscht - so, wie es halt auf 
Cons üblich ist. Danach genoss ich den 
amüsanten Vortrag von Michael Wachow 
and friends über »unbekannte SF-Werke« 
und machte mir dabei im Geiste eine Rie- 
senliste von Büchern, die sicher bald mei- 
nen SUB-Stapel bereichern werden. Dann 
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Nur ein Steampunk-Kostüm 





stand die Verleihung des DSFP vor der Tür. 
Inzwischen knurrte mir der Magen. Hätte ich 
doch nur nicht das Mittagessen ausgelas- 
sen! Rasch zog ich mir ein Packl Eiskonfekt 
aus dem Automaten und überstand so - mit 
Mühe - die Preisverleihung. Die Lesung der 
Gewinner Heidrun Jänchen (beste deutsch- 
sprachige SF-Kurzgeschichte) und Karsten 
Kruschel (bester deutschsprachiger SF- 
Roman) schenkte ich mir aber, um vor mei- 
ner eigenen Lesung, die leider parallel zu Dr. 
Jürgen R. Lautners Steampunk-Vortrag lief, 
noch ein wenig auszuruhen. Vor einem klei- 
nen, aber feinen Publikum las ich Werke von 
Dr. Karsten Beuchert, Gabriele Behrend und 
Inga Westermann aus der im WortKuss 
Verlag veröffentlichten Sammlung »2112. 
Geschichten aus einer dystopischen Welt« 
und verdarb damit mindestens einem Besu- 
cher den Appetit aufs Abendessen. Dystopi- 
en sind halt nichts für einen schwachen 
Magen. Apropos starker Magen: Den hätte 
ich beim anschließenden Besuch eines kro- 
atischen Restaurants gut gebrauchen kön- 
nen! Sehen wir einmal davon ab, dass für 
Vegetarier so gut wie nichts auf der Speise- 
karte stand und ein anwesender Veganer 
dort glatt verhungert unter den Tisch ge- 
rutscht wäre. Sehen wir auch davon ab, 
dass ich meinen aus magenknurrender Ver- 
zweiflung bestellten Vorspeisen-Mix aus 
frittiertem Schafskäse und gegrillten Pilzen 





erst erhielt, als rund zehn Leute am Tisch 
mit ihrer Hauptspeise fast fertig waren. Was 
mich aber nachhaltig traumatisierte, war die 
Übelkeit, die mich beim Essen befiel und die 
Erkenntnis, dass es Dinge gibt, die man 
selbst Tiefkühlkäse und Pilzen aus der Dose 
(würg!) nicht antun sollte. Dass ich für diese 
nur halb angerührte »Köstlichkeit« dann 
auch noch eine Summe auf den Tisch legen 
durfte, für die ich im teuren München eine 
Edelpizza erhalten hätte, schlug dem Fass 
endgültig den Boden aus. Merke: Vegetari- 
er, kommst du nach Kiel, dann bringe dein 
eigenes Fresspaket mit! 

Leicht angeschlagen und schwer unterzu- 
ckert schwankte ich mit den anderen zurück 
zur Jugendherberge. Wo ich dann noch an 
der Verleihung des Curd-Siodmak-Preises 
teilnahm, eifrig am aktuellen ConFact tipp- 
selte (Ausgabe 105, wenn ich mich richtig 
erinnere), Ecki ein Bier ausgab und ihm 
gestand, dass er mir im letzten Jahr auf 
dem DORT.con einen Heidenbammel einge- 
jagt hat (was ihn sehr ins Grübeln brachte), 
ich jetzt aber durchaus bereit sei, mit ihm 
und BiFi die Weltherrschaft anzustreben. 
Was offensichtlich »Harri mit i« Giersche so 
erheiterte, dass er uns allen eine weitere 
Runde Holsten-Bier spendierte und wir in 
guter Stimmung Eckis Vortrag »SF versus 
Porno« besuchten. Doch der letzte Pro- 
grammpunkt des Tages bot mehr Höhe- 
punkte, als eine alte Frau wie ich verkraften 
kann. Ecki, oh Ecki, was hast du mir nur 
angetan? Jetzt, wo wir Bruder und Schwes- 
ter im Geiste sind und überlegen, gemein- 
sam mit Jürgen in London eine Steampunk 
Soap Opera aufzuführen? Das lila Alien und 
seine brünette Gespielin waren auf leeren 
Magen ja schon heftig. Aber mit Harry und 
Hermine hast du mir den Rest gegeben. Ich 
sage nur: »Erectol« Die Harry-Potter-Bücher 
werden für mich nie mehr ihre einstige Un- 
schuld besitzen. Kein Wunder also, dass 
mich Ralf Boldt zu später Stunde mit Kek- 
sen mühsam wiederbeleben musste. Infolge 
der süßen Fütterung ging es mir wieder 
besser und ich konnte den restlichen Abend 
in geselliger Runde genießen. Nachdem 
mich Jürgen und Roger am Hotel abgesetzt 
hatten, fiel ich allerdings trotz der Kekse in 
einen traumbewegten Schlaf, in dem mich 
violette Außerirdische verfolgten ... 

Vom restlichen Con bekam ich am Sonn- 
tag nicht mehr viel mit, da ich meinen Pflich- 
ten als Beirätin des SFCD nachkommen 
musste. Die Mitgliederversammlung des 
SFCD verlief erfreulich harmonisch. Für 
mich war es die erste, die ich auf der ande- 
ren Seite des Vorstandstisches verbracht 
habe und ich darf gestehen, dass ich auch 
dort meinen Spaß hatte. Danach - viel zu 
früh für meinen Geschmack - musste ich 
Lebewohl sagen. Zum Abschied schenkte 
Marc mir noch eines der von mir bewunder- 
ten Con-Banner. Danke! Gemeinsam mit 
Stefan Kuhn und Ralf Bodemann machte 
ich mich auf die vergnügliche Heimfahrt 
nach München. Aber das ist eine andere 
Geschichte und soll ein andermal erzählt 
werden. 

SIMONE EDELBERG 
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GANZE ACHT JAHRE HAT ES GEDAU- 
ERT, BIS IAN MCDONALDS GROSSARTI- 
GE ZUKUNFTSVISION „CYBERABAD“ 
(DER ORIGINALTITEL „RIVER OF GODS“ 
BEZOG SICH AUF DEN GANGES) END- 
LICH AUF DEUTSCH ERSCHIENEN IST. 
DABEI HATTE DER NORDIRE NOCH 
FÜNF JAHRE VOR PAOLO BACIGALUPI 
(„BIOKRIEG“ SPIELT IN THAILAND) EINE 
NEAR-FUTURE-UTOPIE VORGELEGT, 
DIE IN EINER ASIATISCHEN METROPO- 
LE ANGESIEDELT IST. „CYBERABAD“ 
BRAUCHT DEN VERGLEICH MIT DER 
MEHRFACH PREISGEKRÖNTEN KON- 
KURRENZ NICHT ZU SCHEUEN! 

Wir schreiben das Jahr 2047. Zur hunderts- 
ten Wiederkehr der Eigenstaatlichkeit Indi- 
ens haben die Zentrifugalkräfte von Kasten- 
zugehörigkeit, Religion und Kultur das Land 
längst in einen bunten Flickenteppich einan- 
der zumeist wenig freundlich gegenüberste- 
hender Teilstaaten zerlegt. Die globale Kli- 
maveränderung hat auch vor dem Subkonti- 
nent nicht haltgemacht: da seit Jahren der 
Monsun ausgeblieben ist, leidet das Land 
unter extremer Wassernot. Man könnte das 
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hier angedeutete Szenario beinahe dysto- 
pisch nennen, aber sieht es denn von der 
heutigen Weltenlage grundlegend anders 
aus? 

McDonald führt am Anfang seines Ro- 
mans kapitelweise acht (!) verschiedene 
Protagonisten ein, das Ensemble, das einen 
mitreißenden Roman tragen wird: Shiv ist 
ein skrupelloser Gangster, dessen Geschäf- 
te nicht mehr laufen. Mr. Nandha, der Krish- 
na-Cop, jagt im Dienst des Staates illegale 
Künstliche Intelligenzen (K.l.), deren Intelli- 
genz das gesetzlich Zulässige übersteigen. 
Währenddessen langweilt sich seine Frau zu 
Hause, konsumiert populäre Sitcoms und 
freundet sich mit dem Gärtner an. Shaheen 
Badoor Khan, der politische Ratgeber der 
charismatischen Ministerpräsidentin, ver- 
sucht einen Wasserkrieg zu verhindern, den 
sein Land nicht gewinnen kann. Die Journa- 
listin Najia stolpert über die Story ihres Le- 
bens. Die Wissenschaftlerin Lisa Durnau 
findet sich überraschend in einem Raum- 
schiff wieder und untersucht geheime Alien- 
Artefakte. Der Computerwissenschaftler 


Thomas Lull wird in seinem selbstgewählten 
Exil gestört. Thal ist ein Neut, nicht Mann 
und nicht Frau, Angehöriger eines neuen 
Geschlechtes. Vishram Ray stand eben 
noch in Glasgow als Stand-up Comedian 
auf einer Bühne, am nächsten Morgen erbt 
er die Entwicklungsabteilung eines milliar- 
denschweren Konzerns... 

Acht parallele Handlungsbögen, die mitei- 
nander verflochten werden! Ja kann das 
denn funktionieren? Es kann! Dabei macht 
es der Autor seinem Publikum beileibe nicht 
einfach, ist der Roman doch zusätzlich bei- 
nahe gespickt mit Begriffen, die bestenfalls 
bei IndologInnen als bekannt vorausgesetzt 
werden können. (Ja, es gibt ein zwölfseiti- 
ges Glossar, das allerdings bei weitem nicht 
alle nachzuschlagenden Begriffe enthält.) 

„Cyberabad“ bietet ein nicht nur ambitio- 
niertes (Zukunfts-)Portrait Indiens mit seinen 
Kastenzwängen und religiös kodierten Kon- 
fllkten, das Buch gewinnt auch der K.l.- 
Thematik interessante Aspekte ab. Dazu 
funktioniert der Roman gleichzeitig als pha- 
senweise atemberaubender Wissenschafts- 
und Politthriller. Und heißen Sex gibt es 
zwischendurch auch noch. 

Ja, für mich zählt „Cyberabad“ zu jener 
zählbaren Anzahl aktueller Genretitel, die 
man wirklich gelesen haben sollte. 


PETER HERFURTH-JESSE 





lan McDonald 
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WILLKOMMEN IN CENTRALIA: 


ZWEI AUSFLÜGE IN DIE BRENNENDE STADT 


Die drei 


® 


und die brennende Stadt | 


NACH ÜBER VIERZIG JAHREN KOMMEN 
IMMER NOCH NEUE „DREI ???“-JU- 
GENDBÜCHER HERAUS. EIN TEIL DER 
LESER SIND INZWISCHEN ERWACHSE- 
NE, DIE MIT DEN ABENTEUERN DER 
DREI JUNIOR-DETEKTIVE AUS ROCKY 
BEACH EIGENE KINDHEITSERINNERUN- 
GEN VERBINDEN, ALS SIE IM BETT MIT 
LESELAMPE SEITE UM SEITE VER- 
SCHLANGEN UND, WENN DIE SPAN- 
NUNG AM KAPITELENDE ARG ZU 
GROSS WAR, HALT DAS NÄCHSTE KAPI- 
TEL AUCH NOCH LASEN. WIE ICH HÖRE, 
SOLL ES INZWISCHEN AUCH EINE GAN- 
ZE GENERATION VON „???“-FANS GE- 
BEN, DIE DIE SERIE HAUPTSÄCHLICH 
ALS GEKÜRZTE HÖRSPIELVERSION 
KENNEN GELERNT HABEN. RICHTIG 
KNORKE WAREN ABER 
EIGENTLICH NUR DIE 
BÜCHER, WO DIE JUN- 
GEN LESER IMMER 
MAL WIEDER EIN PAAR 
SEITEN ZURÜCKGE- 
BLÄTTERT HABEN, UM 
DEN AKTUELLEN RÄT- 
SELTEXT NACHZULE- 
SEN, UND JUSTUS, 
WENN ER STARK 
NACHDACHTE, SEINE 
UNTERLIPPE 
KNETETE. 

Im August ist nun ein 
neues Buch erschienen, 
das ich mir mal wieder 
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2012 
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besorgt habe: „Die drei Z a / 
2?? und die brennende ehr 
Stadt“, erzählt von Chris- GEN DANE 


toph Dittert (* 1974). 
Christoph ist ein vielbe- 
schäftigter Heftroman- 
Autor, der schon für 
„Jerry Cotton“, „Profes- 
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sor Zamorra“, „Maddrax“ und „Sternen- 
faust“ geschrieben hat, und natürlich - unter 
dem Pseudonym Christian Montillon - einer 
der „Perry Rhodan“-Stammautoren ist. Sein 
erster „???“-Beitrag erschien letztes Jahr, 
außerdem hat er vier Minibücher im Hosen- 
taschen-Format verfasst, die zur Ableger- 
Serie „Die drei ??? Kids“ gehören. Dabei 
enthält der Band „Astronaut in Gefahr“ di- 
verse Anspielungen auf „Perry Rhodan“. 

Christophs neues „???“-Buch wirkt wie 
ein klassischer Fall: Da muss wieder mal ein 
Rätsel gelöst werden, das wieder mal zur 
versteckten Beute eines lang vergangenen 
Verbrechens führt. Der Autor verführt den 
Leser zum Zurückblättern im Buch und führt 
sogar die Kommentare inmitten der Hand- 
lung wieder ein, die noch aus der Zeit stam- 
men, als Filmregisseur Alfred Hitchcock der 
Serie seinen Namen lieh. Was aber ist die 
„brennende Stadt“? Keine Angst, da bricht 
nicht etwa ein Vulkan in Rocky Beach aus. 
Der neueste Fall führt die drei Detektive 
nach Centralia, einer ehemaligen Kohleberg- 
baustadt in Pennsylvania, die es tatsächlich 
gibt und die dadurch berühmt geworden ist, 
dass im Jahr 1962 die Kohleflöze unter der 
Stadt zu brennen begannen. Der Brand 
konnte bis heute nicht gelöscht werden. 
Centralia ist inzwischen eine Geisterstadt, in 
der nur noch eine Handvoll Menschen leben 
und wo wahrscheinlich noch hundert Jahre 
lang das unterirdische Feuer brennt, ein 
fantastischer Schauplatz für Abenteuer- und 
Horrorgeschichten. 

Viel Spaß macht daher auch ein neues 
Pulp-Hörspiel, das bereits vor zwei Monaten 
herausgekommen ist und das - ebenfalls in 
Centralia spielt. Hier fristet ein herunterge- 
kommener Sheriff kurz vor der Pension sein 
karges Dasein zwischen Vollrausch und 
Langeweile in der brennenden Stadt. Plötz- 
lich tauchen allerlei Gestalten auf, die alle- 
samt nach einem alten Schatz suchen oder 
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sonst irgendwie ins Kreuzfeuer geraten: Da 
ist die kecke Stripperin, die zuerst behaup- 
tet, die Nachfolgerin des Sheriffs zu sein 
und ihm dann hinterrücks einen Schlag auf 
den Hinterkopf versetzt, da sind die bDösge- 
launten Killerzwillinge der franko-kanadi- 
schen Mafia, eine Bande Zigaretten- 
schmuggler, herumballernde Nazis, kurz 
gesagt: Hier wird ein richtiges Pulp-Feuer- 
werk abgebrannt, zwinker. 

„Oentralia“ ist das erste Werk des neuen 
Labels „Push My Belly“, das die Hörspiel- 
Szene mit frischen Produktionen am Rande 
des Mainstreams aufmischen will. So soll es 
nicht der Start irgendeiner neuen Endlos- 
Serie sein, sondern ist einfach ein erfri- 
schendes One-Shot, das durch schnoddrige 
Sprache, intelligenten Perspektivwechsel 
und den richtigen Splatter-Faktor zu über- 
zeugen weiß. Da rollen die Köpfe, und es 
wird zur Erinnerung auch schon mal mitten 
im Hörspiel zurückgespult. Tarantino-Fans 
werden hier ihren Spaß haben. Und selbst 
der Abspann mit den Credits ist witzig anzu- 
hören. Und: Das Ganze kann völlig kosten- 
los auf der „Push My Belly“-Website herun- 
tergeladen werden! 

Verantwortlich für das Projekt sind die 
Hörspiel-Spezialisten Franjo Franjkovic 
(* 1979), Marc Schülert (* 1970), Erik Albrodt 
(* 1963) und Christiane Marx (* 1974), und 
das Team arbeitet bereits mit Volldampf an 
der nächsten Produktion. Angekündigt für 
den Spätsommer/Herbstanfang ist ein 
„endzeit-Horror-Thriller mit einer ganz eige- 
nen Perspektive“. Werd ich mir auf jeden 
Fall anhören. 

OLAF BRILL 


„Die drei ???“-Bücher von 
Christoph Dittert: 
GEHEIMNISVOLLE BOT- 
SCHAFTEN (2011) 

„.. UND DIE BRENNENDE 
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„Die drei ??? Kids“: 

PY.CH 7.83 ]1:9 17.1 7.1:1875 
ASTRONAUT IN GEFAHR 
MONSTER-TRUCKS 
INSEKTEN-ALARM (ALLE: 
ri) 


Alle: Franckh-Kosmos 


Das Hörspiel „Centralia“ (2012) 
kann auf der Website von 
„Push My Belly“ kostenfrei he- 
runtergeladen werden: http:// 
TANTE] UES 01a a] oX-1 | \TAe [-7/ 


Zur Verfügung stehen eine 
Multitrack- und eine Single- 
track-Version, außerdem sogar 
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NEWS IN KÜRZE 


e Peter Jackson fühlt sich in Mittelerde 
offenbar sauwohl, denn nach der »Herr 


der Ringe«- Trilogie und den beiden »Der 


Hobbit«-Streifen denkt er derzeit laut 


darüber nach, einen dritten »Hobbit«-Film 
zu drehen - entweder als eigene Produk- 


tion, die die Verbindung zwischen »Hob- 
bit« und »Herr der Ringe« herstellt oder 
quasi als Aufteilung des zweiten 
»Hobbit«-Films »Hin und Zurück«. 


(Update: Inzwischen wurde bestätigt, daß 


es einen dritten Teil geben wird) 


e »Jurassic Park 4« wird kein Reboot oder 


Prequel werden, sondern eine waschech- 
te Fortsetzung der bisherigen Trilogie. Als 


Starttermin ist 2014 vorgesehen. Neben 
Computereffekten werden auch wieder 


ferngesteuerte Sauriermodelle eingesetzt. 
e Die »Wrong Turn«-Horrorfilmreihe geht in 
die fünfte Runde. In »Wrong Turn: Blood- 


bath« mischen sich die Kannibalen dies- 





mal unter das Publikum eines Festivals in 
einer Kleinstadt in West Virginia. Regie 
führt - wie schon bei den Teilen 3 und 4 
- Declan O‘Brian. Der Streifen wird in den 
USA als Direct-to-DVD-Produktion veröf- 
fentlicht. Ein deutscher Termin steht noch 
nicht fest. 


e »Die Chroniken der Unterwelt« (Original: 


The Mortal Instruments) ist eine Fantasy- 
Buchreihe für junge Leser der US-Autorin 
Cassandra Clare, die es bislang auf fünf 
Bände gebracht hat. Unter dem Titel »The 
Mortal Instruments: City of Bones« wird 
der erste Roman nun unter der Regie von 
Harald Zwart (»The Karate Kid«) verfilmt. 
Erzählt wird die Geschichte der 15-jähri- 
gen Clary. Als deren Mutter entführt wird, 
setzt sich das Mädchen auf die Spur der 
Bruderschaft der Shadowhunter, die seit 
tausend Jahren Dämonen jagt. 
Auch Kanada hat seine Superhelden - 
und einer davon soll jetzt ins Kino kom- 
men. Die Comicserie »Captain Canuck« 
startete 1975 und spielte im damals 
futuristischen 1993. Kanada ist zum 
mächtigsten Land der Erde geworden 
und Captain Canuck sorgt als Agent der 
Canadian International Security Organi- 
zation für Recht und Ordnung. Die Pro- 
duktionsfirma Mind's Eye Entertainment 
hat angekündigt, den Stoff verfilmen zu 
wollen. 
® Ist das wirklich eine eigene Mel- 
dung wert? Warum nicht: Auf der Co- 
micCon 2012 in San Diego trat die 
Schauspielerin Kaitlyn Leeb als drei- 
brüstige Prostituierte auf. Wenn diese 
Meldung im FO erscheint, läuft die Neu- 
verfiimung des Schwarzenegger-Klassi- 
kers »Total Recall« auch schon in den 
deutschen Kinos, und die Fans können 
sich die Dame auf der großen Leinwand 
anschauen - wegen der niedrigen Al- 
tersfreigabe allerdings nur züchtig ver- 
hüllt. 
® Erinnert sich noch jemand an den 
unterhaltsamen Familienfilm »Jumanji« 
mit Robin Williams? In dem Streifen von 
1995 geht es um ein ganz besonderes 
Würfelspiel, bei dem die Spieler im 
wahrsten Sinne des Wortes in das Spiel 
hineingezogen werden. Nun ist auch 
dieses Werk in die Remake-Mühlen von 
Sony geraten und soll neu und modern 
verfilmt werden. 
Die »Smallville«-Macher Alfred Gough und 
Miles Millar sind momentan damit be- 
schäftigt, ihr Projekt »The Machine« zu 
überarbeiten. Dort spielt Vin Diesel einen 
Cyborg, der einst vom amerikanischen 
Pentagon als Kampfroboter entwickelt, 
dann jedoch abgeschaltet und vergraben 
wurde. Als er durch Zufall von einem Kind 
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LIEBE FILM- UND SERIENFREUNDE, 
DIE FUSSBALL-BUNDESLIGA LÄUFT ENDLICH WIEDER, DER SOMMER HAT NOCH EIN PAAR 
SONNIGE WOCHEN IN DER HINTERHAND UND DIE BEIDEN BLOCKBUSTER »THE DARK KNIGHT 
RISES« (S. U.) UND »PROMETHEUS - DUNKLE ZEICHEN« (REZI ERST IM NÄCHSTEN FO) GERIE- 
REN SICH ALS HÖHEPUNKTE DES KINOJAHRS. ALS FILM- UND FUSSBALLFAN BIN ICH ALSO 
IM MOMENT SEHR ZUFRIEDEN. 


gefunden und wieder aktiviert wird, be- 
ginnen die Probleme ... 

Ab September macht sich Steve Carell 
(»Evan Allmächtig«, »Get Smart«) auf die 
Suche nach seiner verlorenen High 
School-Liebe. Warum? Weil der Asteroid 
Matilda auf Kollisionskurs mit der Erde 
heranrast und in drei Wochen die Welt 
untergeht. Die romantische Komödie mit 
SF-Einschlag heißt »Auf der Suche nach 
einem Freund fürs Ende der Welt« und 
wartet außerdem noch mit Keira Knight- 
ley, Adam Brody, Melanie Lynskey und 
Patton Oswalt auf. 

Tipp für alle, die sich auch mal eine Inde- 
pendant-Produktion ansehen: Schaut mal 
in den Trailer zu »After« rein! Dort geht es 
um einen Busunfall, den nur zwei Fahr- 
gäste überleben. Diese finden sich da- 
nach als scheinbar einzige Menschen in 
einer ansonsten verlassenen Stadt wie- 
der. Seuchendrama, Verschwörungs- 
Thriller, Alien-Invasion? Ich werde den 
Streifen auf jeden Fall im Auge behalten. 
»San Andreas: 3D« heißt der für 2014 
angekündigte Katastrophenfilm von New 
Line - und er handelt von einem Erdbe- 
ben, das die Westküste der USA heim- 
sucht. Allerdings scheinen die Macher 
unzufrieden mit dem Drehbuch zu sein, 
denn sie engagierten nun »Lost«-Autor 
Carlton Cuse zur Überarbeitung. 


Sam Raimi 





Sam Raimi (»Spider-Man«) ist aus der 
geplanten Verfilmung des Online-Compu- 
terspiels »World Of Warcraft« offiziell 
ausgestiegen. Angeblich wegen Termin- 
problemen. Szenekenner halten es inzwi- 
schen für eher unwahrscheinlich, dass 
das Projekt in absehbarer Zeit noch ver- 
wirklicht wird. 

Ab 2014 will der Bezahlsender Sky 
selbstproduzierte deutsche Serien zeigen. 
Vorbild ist dabei angeblich der US-Sen- 
der HBO. Auch will man sich von den der- 
zeit bestehenden Sendern und Produktio- 
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Anne Hathaway als Catwoman 


nen deutlich abheben. Welche Genres 
man allerdings bedient, ist laut Aussagen 
der Verantwortlichen noch nicht entschie- 
den. 

e Anne Hathaway hat für ihre Rolle als Cat- 
woman in »The Dark Knight Rises« rund- 
weg gute Kritiken eingeheimst. Kein Wun- 
der also, dass die Gerüchte um ein Spin- 
Off über die kurvenreiche Heldin nicht 
abreißen. In einem Interview sagte die 
US-Schauspielerin nun, dass sie sich 
einen solchen Streifen durchaus vorstel- 
len könne, jedoch nur, wenn erneut Chris- 
topher Nolan auf dem Regiestuhl säße. 
Der 2004 mit Halle Berry in der Titelrolle 
gedrehte »Catwoman«-Film war an den 
Kinokassen ein Flop. 

e »The Simpsons« wird auch 2013 fortge- 
setzt und damit eine 25. Staffel bekom- 
men - als »Simpons«-Fanboy ist mir das 
immer eine Meldung wert. 

e NBC und Sky Living schicken den Herrn 
aller Vampire in Serie. In »Dracula« wird 
Jonathan Rhys-Meyers den legendären 
Blutsauger in zehn Episoden verkörpern, 
die noch dieses Jahr abgedreht werden 
sollen. Die Handlung spielt im Jahr 1890 
und soll sich stark an dem Originalroman 
von Bram Stoker orientieren. 

e Aus dem 1999 von Tim Burton inszenier- 
ten Gruselmärchen »Sleepy Hollow« wird 
eine TV-Serie. Der US-Sender FOX beauf- 
tragte die beiden »Fringe«-Schöpfer Ro- 
berto Orci und Alex Kurtzman mit der 
Produktion eines Pilotfilms. Gleichzeitig 
steht auch der Sender CW in Verhandlun- 
gen über eine thematisch ähnliche Serie. 
Dort soll der im Kinofilm von Johnny 
Depp gespielte Ichabod Crane zum FBl- 
Agenten werden der in dem verschlafe- 
nen Nest Sleepy Hollow eine Enthaup- 
tung aufklärt. Welche der beiden Alterna- 
tiven sich durchsetzt, ist noch offen. 

e \WWeiblicher Vampir verwandelt Tochter in 
Blutsaugerin und geht dann gemeinsam 
mit ihr auf Männerfang. Hört sich nicht 
besonders dramatisch an, ist aber die 
Handlung des für 2013 angekündigten 
Streifens »Byzantium«. Für 11 Mio. US- 
Dollar soll Oscargewinner Neil Jordan 
(»Interview mit einem Vampir«) den Film 
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drehen. In den Hauptrollen sind Saoirse 
Ronan, Gemma Arterton, Jonny Lee Miller 
und Sam Riley zu sehen. 

Und wieder kommt ein Spielzeug der 
Firma Hasbro in die Kinos. Nach Michael 
Bays Zerstörungsorgien mit den »Trans- 
formers«, soll Breck Eisner (»The Crazi- 
es«) die Regie bei »Stretch Armstrong« 
übernehmen. Die Actionpuppe kam be- 
reits 1976 auf den Markt, ist mit Gel ge- 
füllt, und kann an Armen und Beinen auf 
ein mehrfaches der ursprünglichen Länge 
gezogen werden. Starttermin des Films 
ist der 11. April 2014. 

Der SF-lastige Kurzfilm »Ruin« von Wes 
Ball, der eine wilde Verfolgungsjagd 
durch eine phantastische EndZzeit-Kulisse 
zeigt, erregte im Netz viel Aufmerksam- 
keit. Das ist auch 20th Century Fox nicht 
entgangen, und das Studio sicherte sich 
die Rechte an einem Kinofilm zum The- 
ma. Wes Ball soll nicht nur selbst das 
Drehbuch schreiben, sondern auch als 
Regisseur fungieren. Das nenne ich mal 
einen Karrieresprung. 

Die britische SF-Serie »Blake's 7«, die 
1978-1981 in 52 Folgen sehr erfolgreich 
in England lief, soll wiederbelebt werden. 
Die US-Produktionsfirma GVTV hat die 
Rechte an der Serie aufgekauft und arbei- 
tet angeblich schon an den ersten Dreh- 
büchern. Handlungstechnisch geht es um 
eine Gruppe von Gesetzlosen unter der 
Führung von Roj Blake, die rund 700 
Jahre in der Zukunft das Universum unsi- 
cher machen. 

Auch wenn sich der Erfolg von Ridley 
Scotts »Prometheus« an den Kinokassen 
derzeit in Grenzen hält, ist die Fortset- 
zung bereits beschlossene Sache. Aller- 
dings wird das Sequel frühestens 2014, 
eventuell auch erst 2015 anlaufen. 
Michelle Ryan, Rasmus Hardiker und 
Harry Treadaway rauben gerade eine 
Bank in London aus, um mit dem Geld 
den Altersheimaufenthalt ihres Großvaters 
(Alan Ford) bezahlen zu können, als eine 
Zombie-Epidemie ausbricht. Das ist die 
Geschichte von »Cockneys vs. Zombies« 
von Regie-Newcomer Matthias Hoene. 
Der Film ist gerade (31. August) in Eng- 
land angelaufen ist. Ein deutscher Start- 
termin ist noch nicht bekannt. 
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e Im Oktober geht die »Paranormal 
Activity«-Reihe in ihre vierte Runde. Da 
die Filme mit ihren geringen Produktions- 
kosten (Teil 3 hatte ein Budget von 5 Mio. 
US-Dollar) noch immer hohe Einspieler- 
gebnisse erzielen (Teil 3 kam auf über 200 
Mio. US-Dollar), wird die Kuh wohl weiter 
gemolken, bis auch der letzte Tropfen 
Milch versickert ist. Eine Rezi im FO wird 
es zumindest von mir nicht geben, da ich 
nach dem schwachen dritten Teil ausge- 
stiegen bin. 

Guillermo del Toros Roboter-Monster- 

Film »Pacific Rim« (startet im Juli 2013) 

wird nicht in 3D erscheinen. Der Regis- 

seur hat sich entschieden, den Streifen 
mit Digitalkameras zu drehen, da sich die 

Riesenroboter angeblich nicht für eine 

dreidimensionale Umsetzung eignen. Von 

einer nachträglichen Konvertierung hält er 
ebenfalls nichts. 

e Nach dem Mega-Flop »Masters of the 
Universe«, der 1987 mit Dolph Lundgren 
als Masters-Chef He-Man an den Kino- 
kassen unterging, will es Sony Pictures 
erneut mit dem Spielzeug-Franchise ver- 
suchen. Als Regisseur hat man offenbar 
Jon M. Chu verpflichtet, der der Welt 
unter anderem Meisterwerke wie »Step 
up 3D« und »Justin Bieber: Never say 
Never« schenkte. Da darf man doch ge- 
spannt sein ... 

e Paramount patzt mal wieder bei der Blu- 
ray-Produktion. Die erste Welle der neu 
aufgelegten (zum wievielten Mal eigent- 
lich?) »Star Trek - The Next Generation«- 
Serie auf Blu-ray weist eine fehlerhafte 
englische Tonspur auf. Potentielle Fans 
sollten sich vor dem Kauf also genau 
informieren - es sei denn, der Originalton 
ist ihnen egal. Angeblich arbeitet der Her- 
steller an dem Problem; vermutlich wird 
es demnächst eine Umtauschaktion ge- 
ben. 

e Angeblich sollen in der Verfilmung von 
William Gibsons Kultroman »Neuroman- 
cer« Mark Wahlberg und Liam Neeson die 
Hauptrollen spielen. Der Streifen unter der 
Regie von Lorenza di Bonaventura ist mit 
einem Budget von 60 Mio. US-Dollar 
ausgestattet und wird wohl nicht vor 2014 
in die Kinos kommen. 

e Jetzt hat sich endlich James Cameron 
persönlich zu Wort gemeldet, um die 
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ABC beteiligt ist. 
e Sean Stone hat mit Regisseur 
Oliver Stone (»Platoon«, »JFK«, 
»Natural Born Killers«) einen welt- 
berühmten Vater. Jetzt versucht er 
dennoch, in dessen Fußstapfen zu 
treten und dreht mit »Greystone 
Park« seinen ersten eigenen Film. In 
dem Horrorstreifen im Found Foota- 
ge-Stil erforschen Teenager eine 
verlassene Irrenanstalt und werden 
alsbald mit paranormalen Phänome- 
nen konfrontiert. Klingt nicht sonder- 
lich originell, aber wer weiß ... 
e Deutsche Horrorfilme im Kino sind 
selten. Am 1. November startet nun 
das Projekt von Alex Schmidt, das 
zunächst unter dem Titel »Dunkel« 
lief, nun aber »Du hast es verspro- 
chen« heißen wird. Im Kinodebüt der 
Regisseurin geht es um zwei Frauen, 
j die auf die Insel ihrer Kindheit zurück- 
kehren und dort ein dunkles Geheim- 
nis entdecken. Gedreht wurde auf 
Hiddensee, sowie in Hamburg, Sach- 
sen-Anhalt und Thüringen. 


AVATAR. 


Aufbruch nach Pandora 4 


Ab 17. Dezember hierim Kino Er 
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in den Wäldern von Dartmoor wandern 
wollen, dann aber - wie üblich - mit Blut 
und Gewalt konfrontiert werden. Ein 
Deutschlandtermin steht noch nicht fest. 
Ursprünglich als PG-13-Version (FSK 12) 
geplant, wird der inzwischen für Januar 
2013 terminierte Streifen »Hänsel und 
Gretel: Hexenjäger« nun doch als Unrated 
(FSK 18) in die Kinos kommen. Nach 
Testvorführungen kam Paramount zu dem 
Schluss, dass das Publikum die ent- 
schärfte Fassung nicht favorisiert. In dem 
Film spielen Gemma Arterton und Jeremy 
Renner die Hauptrollen. 

Erinnert sich noch jemand an die beiden 
»Bill & Ted«-Filme mit einem blutjungen 
Keanu Reeves und Alex Winter aus den 
Jahren 1989 und 1991? Heute zwar ziem- 
lich angestaubt und mit nicht mehr ganz 
zeitgemäßem Humor (Volle Kanne, Ho- 
schil«), waren die SF-lastigen Teenie-Ko- 
mödien finanziell durchaus erfolgreich. 
Nun soll Dean Parisot (»Galaxy Quest«) 
den dritten Teil der Saga inszenieren - 
und das mit (bitte festhalten) - Keanu 
Reeves und Alex Winter! 






ständigen Gerüchte um »Ava- 

tar 2« richtigzustellen. Fakt ist, dass der 
Film frühestens 2015 zu sehen sein wird. 
»Avatar«, der erste Teil, steht inzwischen 
mit einem Einspielergebnis von über 2,7 
Milliarden US-Dollar unangefochten an 
der Spitze der erfolgreichsten Kinofilme 
aller Zeiten. 

Warner Bros. denkt offenbar über ein 
Prequel zur Stephen King-Verfilmung 
»The Shining« nach. Angeblich arbeiten 
der Autor und Produzent Laeta Kalogridis 
(»Shutter Island«, »Avatar«) mit seinen 
Partnern Bradley Fischer und James Van- 
derbilt bereits an dem Projekt. 

Mit Stephen King kennt sich auch Regis- 
seur Tom Holland aus, verfilmte er doch 
unter anderem die Werke »The Lango- 
liers« und »Thinner«. Jetzt hat er für die 
Adaption der King-Kurzgeschichte »The 
Ten O‘Clock People« mit Rachel Nichols 
und Justin Long zwei Darsteller der geho- 
benen Kategorie verpflichtet. In der Story 
geht es um einen Mann, der das Rauchen 
aufgeben will und dadurch eine schreckli- 
che Wahrheit entdeckt. 

Nach »The Dark Knight Rises« ist vor 
»The Batman«: Offenbar existieren bei 
Warner Bros. bereits Pläne für eine Fort- 
führung respektive einem Reboot der 
filmischen Karriere des dunklen Rächers. 
»The Batman« - angepeilt für das Jahr 
2016 - soll jedoch nicht erneut die Story 
von Beginn an erzählen, sondern eine 
Episode aus dem späteren Wirken Bruce 
Waynes im Fledermaus-Kostüm zum The- 
ma haben. Warten wir also ab. 

Die Gebete aller »Avengers«-Fans wurden 
erhört: Joss Whedon, Schöpfer von 
»Buffy, the Vampire Slayer«, »Angel« und 
»Firefly«, wird nicht nur das Drehbuch 
zum zweiten Kinofilm um die Marvel-Rä- 
cher schreiben, sondern auch Regie füh- 
ren. Vor 2015 wird der Streifen allerdings 
wohl nicht ins Kino kommen, zumal Whe- 
don auch an der Entwicklung einer TV- 
Serie um die »Avengers« für den Sender 
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Zuwachs für die Reihe der »Amityville 
Horror«-Filme. Die insgesamt neun (teil- 
weise grottigen) Fortsetzungen des 1979 
von Stuart Rosenberg gedrehten (sehr 
guten) Originals um ein verfluchtes Haus 
auf Long Island bei New York, sollen um 
einen Found Footage-Streifen bereichert 
werden. Handlungstechnisch wird direkt 
am allerersten Film angesetzt. 

Brandon Cronenberg (ja, der Filius von 
Horrorlegende David Cronenberg (»Die 
Fliege«)) macht in seinem Regiedebut 
»Antiviral« seinem Daddy alle Ehre und 
setzt ebenfalls voll auf Körperhorror. Die 


e _ Seit 1962 führt das Londoner 
Magazin »Sight & Sound« alle zehn 
Jahre eine Umfrage bei renommierten 
Filmemachern und Kritikern nach den 
besten Filmen aller Zeiten durch. Fünfmal 
in Folge stand Orson Welles »Citizen 
Kane« dabei an der Spitze. Jetzt wurde 
der Jahrhundertfilm jedoch erstmals vom 
Spitzenplatz verdrängt und fiel hinter 
Alfred Hitchcocks «Vertigo« auf Rang 2 
zurück. Der erste Phantastik-Film findet 
sich übrigens auf Rang 6: Stanley Ku- 
bricks »2001 - Odyssee im Weltraum«. 
Die Fortsetzung von »X-Men: First Class« 
(deutsch: »X-Men: Erste Entscheidung«) 
hat einen offiziellen Titel: »X-Men: Days of 
Future Past«. Am 18. 
Juli 2014 geht's los. 
Regisseur Kyle New- VOR KURZER ZEIT IN EINER 
man ist unter Star EEE 
Wars-Fans als Macher 
des Films »Fanboys« 
bestens bekannt. In 
dem unterhaltsamen 
Streifen aus dem Jahr 
2009 bricht eine Grup- 
pe Jugendlicher auf, um 
noch vor Kinostart bei 
George Lukas einzubre- 
chen und eine Kopie von 
»Star Wars - Episode 1« 
zu stehlen. Jetzt will 
Newman mit »Chewbac- 
ca« einen Film über das 
Leben des 2,21 Meter 
großen Schauspielers 
Peter Mayhew drehen, der 
den Wookie Chewbacca 
in den Star Wars-Filmen 
verkörperte. 
Horrorfans werden seit 
Jahren mit mehr oder we- 
niger gruseligen Filmen 
versorgt. Das im Septem- 
ber in England startende 
neue Werk von Richard 
Perry heißt schlicht »A Night 
in the Woods« und handelt 
von ein paar Freunden, die 
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originelle Handlungsidee: In einer Spezial- Dann macht man eine Pause, um die rest- Episode abgesetzt, doch nun - so erklärt zu 
klinik für Stars schmuggelt ein Angestell- lichen acht Folgen später zu zeigen. Beginn des Films der Produzent Jerry Hart- 
ter die Viren der berühmten Patienten und Deutsche Fans müssen übrigens nicht field (Ben Wilkinson) - sei man auf unge- 
injiziert sie gegen Bares in durchgeknallte viel länger warten. Ab dem 19. Oktober schnittenes Material gestoßen, das eigent- 
Fans (Cool, ich hab den Herpes von Brad gibt‘s die synchronisierten Episoden beim lich für die finale und sechste Episode vor- 
Pitt). Ein Kinotermin ist noch nicht be- Pay-TV-Sender FOX. gesehen gewesen sei. Nach langem 
kannt. e Die Story zu Terry Gilliams neustem Werk Überlegen hätte man sich entschlossen, es 
»The Zero Theorem« hört sich wieder der Öffentlichkeit nicht vorzuenthalten. So- 
PER einmal schräg an: Computer-Genie und weit die wenig originelle Story. 
BE | Einsiedler Leth Von da an begleitet man die Truppe von 
5: | lebt völlig zu- »Grave Encounters« unter der Führung des 
rückgezogen Geisterjägers Lance Preston (Sean Roger- 
und arbeitet an son) ins Innere einer längst geschlossenen 
einem Geheim- psychiatrischen Klinik, in der es angeblich 
projekt, das den spuken soll. Etwa bis zur Hälfte des manch- 
Sinn der mensch- mal extrem kindisch wirkenden Streifens 
lichen Existenz muss sich der Zuschauer durch die üblichen 
enthüllen soll. Ein platten Dialoge, dümmlichen Scherze und 
spezieller Anzug altbackenen Gruselklischees (geheimnisvol- 
erlaubt ihm, direkt le Geräusche, flackernde Lichter) quälen. 
in seine Seele zu Immerhin kommt danach aber tatsächlich 
blicken - und im noch so etwas wie Dramatik auf und der 
Hintergrund lauert Film gewinnt deutlich an Tempo, auch wenn 
eine geheimnisvolle neue Ideen Mangelware sind, und man bei 
Figur namens »Ma- jeder Szene fast zwangsläufig an »Blair 
nagement« ... Für Witch Project« oder »Paranormal Activity« 
die Hauptrolle hat denken muss. 
sich Gilliam keinen Trotz der Altersfreigabe FSK 16 (in UK: 
Geringeren als den 15) wartet »Grave Encounters« mit ein paar 
| Österreicher Chris- hübschen Schreckmomenten auf. Insge- 

e Offenbar macht Sony ernst: toph Waltz an Land samt überwiegt jedoch der Ärger über die 
Es soll tatsächlich einen »ALF«-Kinofilm gezogen. eher provinzielle schauspielerische Leistung 
geben (der FO berichtete). Allerdings wird und die nervige Wackelkamera. Ein - wie so 
der bepelzte Außerirdische nicht mehr mit u oft behauptet - Geheimtipp ist »Grave En- 
Puppen und Kleinwüchsigen als Schau- KU RZLICH counters« nicht, aber auch kein wirklich 
spieler dargestellt, sondern per Computer schlechter Film, wie er gerade im Horrorbe- 
zum Leben erweckt. Als Produzenten G ESE H EN reich überdurchschnittlich häufig vorkommt. 
sollen Jordan Kerner (»Die Schlümpfe«,) Wer ein Fan von Horror und Found Footage 
sowie Tom Patchett und Paul Fusco (US- UNTER DIESER ÜBERSCHRIFT VERRATE ist, darf zugreifen. Alle anderen lassen es 
Stimme und Autor von ALF) fungieren. Ob ICH EUCH ZUM ABSCHLUSS, WELCHE lieber sein. 
der inzwischen 71-jährige Thomas Piper FILME UND SERIEN (AUCH ÄLTERE UND 
erneut, wie in der TV-Serie, die deutsche GENREFREMDE) ICH MIR IN 
Synchro übernimmt, ist nicht bekannt. DEN VERGANGENEN 

e Die geplante Verfilmung von »Justice VIER WOCHEN ANGE- a 
League« (das DC-Pendant zu Marvels SCHAUT HABE, UND PTTT: SEARCHING FOR PROOF..-. 

»Avengers«) nimmt Gestalt an. Angeblich WAS ICH VON IHNEN THEY no IT 
ist das Studio an Ben Affleck als Regis- HALTE ... THEY FOU 

seur interessiert. Wer von den bekannten 

Charakteren (Batman, Superman, Green »GRAVE 

Lantern, Wonder Woman, Flash) mit an ENCOUNTERS« 

Bord sein wird, weiß man dagegen noch (2011, Horror, Blu-ray, 90 

nicht. min., FSK 16) 

e Wieder einmal gibt es hässliche Meldun- ) ns 
gen über misshandelte und zu Tode ge- Ich hatte es im letzten FO 1ge wicrous MTALLLE 
kommene Tiere bei den Dreharbeiten von versprochen, also habe ich 4 
Peter Jackson. Angeblich sind bei der mir die englische Blu-ray 
Arbeit an den »Hobbit«-Filmen Schafe, dieses Low Budget-Horror- 

Pferde, Ziegen und Hühner sinnlos ge- films (unter einer halben 

storben. Ein Tierbetreuer, der die Zustän- Million US-Dollar Produkti- 

de anprangerte, wurde kurzerhand gefeu- onskosten) besorgt. Das 

ert. Schon bei den »Herr der Ringe«-Fil- deutsche Pendant ist ab dem 

men waren solche und ähnliche Vorwürfe 25. September erhältlich, 

aufgekommen. scheint aber um zwei Minuten 
e Der Deutsche Dennis Gansel (»Die Welle«, kürzer zu sein. Ob hier eine 

»Wir sind die Nacht«) soll die Regie bei Zensur vorliegt, oder ob es 

Universals neuem Horrorfilm »Grim Night« sich lediglich um leicht abwei- 

übernehmen. Der Streifen erzählt von den chende Laufzeitangaben des 

Ereignissen in einer geheimnisvollen Herstellers handelt, war leider 

Nacht, die angeblich einmal im Jahr über- nicht mit absoluter Sicherheit 

all auf der Erde stattfindet, und während zu ermitteln. a ae 

der unzählige Menschen von geheimnis- »Grave Encounters« ist eine JARLIHT ı assaaı or IA NTERFERHCE A un Da BC | 

a =. ee BT AST KT AS GRTEB MABERIEKRT TE Kcs ARAHERS 

vollen Geisterwesen getötet werden. fiktive Gruselshow, die sich mit = ee iuptass CSA une. mau MEN ritTkt am. SINE SAHS 
e Ab 14. Oktober läuft in den USA die dritte der Erforschung paranormaler  ikemne mnneis ik pc RUSS am NE LE ns Dr 

Staffel des Serien-Megaerfolgs »The Wal- Phänomene beschäftigt. Die zn SANS var an ET 

king Dead« - aber nur acht Folgen lang. Show wurde nach der fünften 
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»THE DARK KNIGHT RISES« 
(2012, Comicverfilmung, Kino, 164 min., 
FSK 12) 


Fast drei Stunden lang saß ich in Kino 6 des 
Cineplex Leverkusen und fragte mich immer 
wieder, wann das angeblich so furiose Fina- 
le der Batman-Trilogie von Christopher No- 
lan denn nun endlich losgehen würde. Statt 
dessen bekam ich einen bis zum halbgaren 
Ende zwar nicht unbedingt langweiligen, 
aber in Teilen doch deutlich zu langen Film 
präsentiert, der mit Pathos überladen war 
und seinem Anspruch permanent hinterher 
hechelte. 

»The Dark Knight«, also Teil 2 der 
Nolanschen Batman-Saga, war filmisch 
wie handlungstechnisch ein Meisterwerk 
und ein Beweis dafür, dass Comicver- 
wurstungen im Kino durchaus Tiefe und 
Stil vermitteln können, dass sie eben 
nicht nur computertechnisch zu Effekt- 
gewittern aufgepeppte Blockbuster mit 
Einspielgarantie in dreistelliger Millio- 
nenhöhe sein müssen. »The Dark Knight 
Rises« ist dagegen ein durchschnittli- 
cher, mit unzähligen Nebenhandlungen 
künstlich in die Länge gezogener DC- 
Film, wie es auch viel zu viele der an- 
deren Superhelden-Streifen waren. 

Was die Spezialeffekte angeht frage 
ich mich zudem, wo die 250 Millionen 
US-Dollar Budget geblieben sind. 
Allenfalls die Verfolgungsjagden mit 
Bat-Mobil und Bat-Motorrad genügen 
höchsten Ansprüchen. Der Rest ist 
gut, aber nicht überragend. CGl- 
Massenware, wie man sie heutzutage 
in jedem Blockbuster im Überfluss zu 
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sehen bekommt. Vor allem 
7 bei der monumentalen 
/ Terrorattacke im Football- 
Stadion ist der Eindruck 
"5 einer Computeranimation 
BE geradezu erdrückend. 
per AR Hübsch anzuschauen, 
a aber eben doch unüber- 
Ba” sehbar steril und 
künstlich. 
Viel zu oft hatte ich 
zudem - vor allem bei 
den Kampfszenen - das 
Gefühl, dass sich Nolan 
zugunsten der ge- 
wünschten FSK 12-Frei- 
gabe zurückgehalten 
hat. Blut sieht man 
praktisch gar nicht und 
die erste Konfrontation 
zwischen Oberböse- 
wicht Bane und Bat- 
man in den Abwasser- 
kanälen von Gotham 
City kommt über die 
Dramatik einer besse- 
ren Kneipenschlägerei 
nicht hinaus. Das 
Finale gerät gar zur 
Farce, denn ein wirk- 
liches Duell zwischen 
den beiden Kontra- 
henten findet gar 
nicht statt. Man 
prügelt erneut ein 
paar Minuten sinnlos aufeinander ein, den 
Rest erledigt Catwoman mit dem Schießge- 
wehr. Danach ist Bane (immerhin eine 
Hauptfigur) nicht einmal mehr zu sehen. 
»The Dark Knight Rises« versucht Stim- 
mung nicht mit Bildern zu erzeugen, son- 
dern sie dem Zuschauer zu erklären. Dabei 
geraten die Dialoge viel zu oft zu einer Anei- 
nanderreihung von patriotischen Phrasen 
und idealistischem Wortgeklingel. Jede 
auch nur halbwegs dramatische Entwick- 
lung wird mit ein paar Worthülsen aus dem 
Klischeebuch der Superheldenfilme ange- 
kündigt. Als fast schon ironisches Beispiel 
sei hier die Szene erwähnt, in der Batman 
die Neutronenbombe per Batmobil aus der 





Stadt schaffen soll. Der Countdown rutscht 
unter die Zwei-Minuten-Marke, doch der 
maskierte Held hat nicht nur Zeit, die zu- 
rückbleibende Catwoman zu küssen, son- 
dern findet auch noch die Ruhe für einen 
ergreifenden Abschieds-Chat mit Polizei- 
chef Gordon. 

Damit hier kein falscher Eindruck ent- 
steht: Der Film ist nicht schlecht, aber nicht 
einmal ansatzweise so gut, wie er hätte sein 
können, wenn Nolan den Stoff konsequent 
umgesetzt hätte. Bane wirkt viel zu häufig 
lächerlich, weil er seine angebliche Skrupel- 
losigkeit nicht zeigen darf. Auch Batman 
selbst verliert seine Identität irgendwo zwi- 
schen strahlendem Held und dunklem Rä- 
cher, tänzelt unsicher zwischen den Extre- 
men und bleibt deshalb farblos und unbe- 
stimmt. Am Ende siegt der Kommerz. Der 
erwachsene Zuschauer ist zwangsläufig 
enttäuscht, weil der Film viel zu sehr auf ein 
jugendliches Publikum zugeschnitten ist 
und nicht mehr viel von der Atmosphäre der 
ersten beiden Teilen mitnimmt. Batman ist 
eben nicht der weichgespülte Schwieger- 
sohn-Typus wie ihn unter anderem ein Cap- 
tain America verkörpert. Batman war stets 
düster, brutal, ein Rächer alter Schule, der 
nach erledigter Arbeit auch mal ein paar 
Flecken auf der moralischen Weste zurück- 
behielt. Nolan macht ihn ohne ersichtlichen 
Grund zum Softie. 

Immerhin gibt es auch ein paar Lichtbli- 
cke. Gary Oldman als Polizeichef Gordon 
und Michael Caine als Alfred Pennyworth 
(Bruce Waynes Butler) spielen mit ihren 
Nebenrollen so manchen Protagonisten an 
die Wand. Anne Hathaway sieht als Catwo- 
man (ebenso wie ohne Kostüm) verboten 
gut aus und Morgan Freeman bereichert die 
episodenhafte Geschichte als Lucius Fox 
um das ein oder andere Highlight. 

»The Dark Knight Rises« hätte Kino- oder 
doch zumindest Comicfilm-Geschichte 
schreiben können. Statt dessen opfert 
Christopher Nolan die Intensität seiner Bil- 
der der durch die niedrige Altersfreigabe 
erweiterten Zuschauerbasis und verwässert 
sein Werk bis an den Rand der 
Unkenntlichkeit. 

Sofern die Blu-ray-Fassung des Films 
(erscheint am 30. September) ebenfalls eine 
FSK 12-Freigabe 
erhält - und da- 

nach sieht es aus 

- wird die Bat- 

man-Trilogie in 
meinem Regal 
unvollständig blei- 
ben, denn diesen 
Film muss ich nicht 
ein zweites Mal 
sehen. 


RÜDIGER 
SCHÄFER 
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KINOSTARTS IM SEPTEMBER 





THE CABIN IN THE WOODS verse Reviews und Comments hierzu. zeugend in Spannung und Wirkung mitein- 
Staaten 2011 Fünf Freunde machen sich auf zu einem ander verwoben sein. 

Regie: Drew Goddard entspannten Zeitvertreib in einer Hütte am Obschon...,Cube‘!? 

Darsteller/innen: Kristen Connolly, Chris analogen wie digitalern Rectum der Welt. 

Hemsworth, Richard Jenkins, Jodelle Die Entdeckung eines subterranen Anbaus Immerhin, die grand dame des Genres 
Ferland bringt das Unheil dazu sich intensiv mit den —- Sigourney Weaver - gibt ein Cameo! 

Wie allgemein bekannt hat Macher Joss Mannen und Frauen zu beschäftigen. Start: 6. September 2012 

Whedon mit seiner Sicht auf eine Truppe Klingt als Plot nicht sonderlich ungese- 

geliebter Superhelden auch den gewichti- hen. Aber die Geschehnisse treten in nähere 

gen Reibach eingefahren. Da seine Talente Wechselwirkung mit einer, so bezeichneten, 


ebenso im Skript (co- mit Goddard) zu obi- Metaebene. Soll über- 
gem Titel einen Niederschlag fanden, 
ertastete sich der - bereits 2009 fertig 
gedrehte - Horrorfilm seinen Weg vom 
Warteraum zu uns. Kein Grund aller- 
dings verschnupft zu reagieren, denn mw’ r 
die Kombination aus Horror und dem Ba 5 en 37 
titelgebenden Schauplatz ergeht sich ale Bee 

einmal nicht im üblichen Kreisch-Schlitz- in a 
Metzel-Menü. Berichten zumindest di- 





DAS BOURNE VERMÄCHTNIS 

Staaten 2012 

Regie: Tony Gilroy 

Darsteller/innen: Jeremy Renner, Rachel 
Weisz, Edward Norton Oscar Isaac, Joan 
Allen 

Nachdem Matt Damon dankend ablehnte, 
findet Bourne zwar seine Erwähnung, aber 
die Story setzt an einem anderen Punkt des 
Geheimdienstdebakels an. Um die Außen- 
wirkung bedacht, sind die involvierten Teile 
der CIA darauf aus, die Weiterführung der 
Bourne-Idee diskret einzusacken. Jeder, der 
an der Operation „Outcome“ beteiligt ist, 
soll liquidiert werden. Agent Aaron Cross 
(Renner) gehört zur Partie. Aussicht auf 
Altersbezüge von Uncle Sam stehen 
schlecht im Kurs, weswegen der Geschaßte 
die Hilfe von Dr. Snyder (Weisz) geistesge- 
genwärtig annimmt. 

In der Folge hagelt es elegante Tritte und 
derbe Faustschläge. Es wird intensiv ver- 
sucht den Flüchtenden mit Projektilgarben 
nicht jede Fluchtmöglichkeit zu versperren. 
Der individuelle Austausch von Klingen- 
waffen, nebst blutenden Trefferkerben 
nicht zu vergessen. Dazwischen konspira- 
tive Unterredungen. Mordanweisungen, 
die niemand gegeben hat. Natürlich das 
pralle Füllhorn an erwartbarer Action. 

Ob der Versuch die Marke „Bourne“ 
weiter zu bemühen, eine Zielsetzung 
außerhalb der Gewinn orientierten hat, THE 


bleibt als Frage offen. Die Resonanz der =j0/&]-1\5 


Angelsachsen war eher durchwachsen 


und verweist auf ein Leinwandgesteche E = G ACY_ 


von der Stange. In summa soll der bis- | IN THEATERS 08.10.12 

herige Drehbuchautor der Reihe Tony RENNER  WEl& NORTON Alten Fler 
Gilroy nicht wirklich ein Paul Green- FINNEY 
grass sein. 





Zudem - es fehlt Julia Stiles! 
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Start: 13. September 2012 

DAS VERBORGENE GESICHT 

Kolumbien / Spanien 2011 

Regie: Andres Baiz 

Darsteller/innen: Martina Garcia, Quim 

Gutierez, Clara Lago 

Eifersucht ist ein starkes, aber extrem lang- 

sames Gift. Den Umstand wußte bereits der 

gute Shakespeare für seine Tragödien zu 

nutzen. Belen (Lago) erscheint die anhaltend 
werbende Art ihres Freundes verdächtig. 





THE RAVEN 

Staaten / Ungarn / Spanien 2012 

Regie: James McTeigue 

Darsteller/innen: John Cusack, Luke 

Evans, Alice Eve 

Der große Meister des literarischen Schre- 

ckens starb dereinst unter eher ungewöhnli- 

chen Umständen. Edgar Allen Poe wurde 

anno 1849 in ein Hospital geschafft, nach- 

dem er, in sich zusammen gesunken, auf 

offener Straße gefunden wurde. Wenige 

Tage später starb er ohne jedoch wieder 

ansprechbar zu sein. Als Todesurteil wurde 

verklausuliert „Trunksucht“ angegeben. Von 
diesem Punkt nun geht der 
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P=DEL DIRECTOR DE:“V DE VENGANZA” 


Also unterzieht sie Adrian (Gutierez) einem 
perfiden Test. Sie hinterläßt eine Nachricht, 
mit dem Inhalt ihn verlaßen zu haben. Da- 
nach versteckt sich Belen in einem schall- 
isolierten, geheimen Zimmer mit Spiegel- 
blick auf das Schlafzimmer. Hübsch ange- 
dacht, alledings schließt sich die Zweifelnde 
dabei selbst ein. 

Während die Polizei den Freund unter 
Verdacht hat, sucht Adrian nach Trauer, 
Verzweiflung und Suff den Trost in den Ar- 
men einer reizenden Kellnerin. Fabiana (Gar- 
cia) ist nicht auf das Märtyrium vorbereitet, 

was sie deswegen 

erwartet. 

Ein Film der leisen 
Töne, der aber 
durch seine wech- 
selnden Ebenen 
einen formidablen 
Spannungssog er- 

zielt. Eifersucht, Ver- 
zweiflung, Hass und 
Rache. William wäre 
gedrängt zu Feder 
und Tinte zu greifen. 


Start: 
13. September 2012 


Film aus, um uns in der Farbenpracht der 
Düsternis eine eigene Geschicht der letzten 
Tagen des Dichters davor zu erzählen. 

Der von der Baltimorer Gesellschaft ge- 
schnittene, ehedem erfolgreiche Poe (Cu- 
sack) wird von Inspektor Emmett Field 
(Evans) zu einem abscheulichen Mord hin- 
zugezogen. Die blutige Tat erinnert in ihren 
Einzelheiten an eine der Kurzgeschichten 
Poes, um den Amateurdetektiven C. Augus- 
te Dupin. Was zunächst wie ein makaberer 
Zufall annimmt, wird durch weitere schändli- 
che Morde zur Gewißheit für die Eingeweih- 

ten. Ein Wahnsinniger nimmt die Werke 

Poes als Vorlage, um ihn, die Polizei und 

die feine Gesellschaft zu verhöhnen. Von 

Schuldgefühlen und Ehrgeiz gepackt, 

nimmt Edgar Allen Poe den Kampf gegen 

Zeit und Heimtücke auf. 

James McTeigue - der mit ‚V/ For Ven- 
detta‘ einen eindrucksvollen Film über 
Totatlitarısmus und Manipulation drehte — 
mußte mit seinem aktuellen Film einen Flop 
an der Kasse und reichlich mäkelnde Kritik 
wegstecken. Dabei erscheint mir die Ge- 
schichte eher in der interessanteren Abtei- 

lung zu liegen zu kommen. Mehr Neugierde 
zumindest weckend als die Plotlöcher aller 
drei ‚Transformer‘-Streifen zusammen. 

Ein Blick kann ja riskiert werden - sozusa- 
gen als Vorbereitung auf den Vampire ha- 
ckenden Abe Lincoln in nächster Zukunft. 


Start: 13. September 2012 


(15. August 2012 - robert musa) 


RECENTLY 
ON BRITISH 
SCREENS 


ERFOLG - WENN WIR DIE GLOBALE 
VARIANTE BETRACHTEN - IST EIN RE- 
LATIVUM. SELBST WENN MAN/FRAU 
KEIN STREBEN DANACH SETZT, DIESEN 
ERNEUT ZU ERLANGEN, GAR ZU ÜBER- 
TREFFEN. ES GIBT IMMER DIEJENIGEN 
STIMMEN, DIE ABERMALS (!) AUF DIE 
STEILE KURVE NACH OBEN POCHEN. 
SEI ES AUS SICHT EINER BISHERIGEN 
KRITIK, ODER DEM VERLANGEN NACH 
NOCH VIEL MEHR GESCHULDET. GRO- 
SSER ERFOLG KANN BEDEUTEN, DASS 
SELBST DIE GESCHRIEBENE LISTE FÜR 
DEN WASCHTAG EINER ANALYSE AUF 
KÜNSTLERISCHE RELEVANZ ODER GE- 
WINN OPTIMIERTER PROFITMAXIMIE- 
RUNG UNTERZOGEN WIRD. DAS NEUE 
WERK IST DEMNACH EINE SCHWIERIGE 
NIEDERKUNFT. ES SEI DENN DIE AUF- 
GESCHICHTETEN ERWARTUNGEN 
KÜMMERN EINEN NUR INSOFERN, ALS 
DASS EINE ANMERKENSWERTE GE- 
SCHICHTE GUT ERZÄHLT WORDEN IST. 
WIRTSCHAFTLICHE UNABHÄNGIGKEIT 
IST & WIRKT DABEI WIE DAS BERUHI- 
GENDE POLSTER, UM AUFGESTELLTEN 
DRUCK INS NIRVANA ABLEITEN LASSEN 
ZU KÖNNEN. WILL DIE STORY ERZÄHLT 
WERDEN? KANN SICH SO BESCHRIE- 
BEN WERDEN, DASS DEM DARAN INTE- 
RESSIERTEN EIN GEFALLEN GETAN 
IST? 

MÄDELS WIE J. K. ROWLING ODER STE- 
PHENIE MEYER WERDEN SICH AN RU- 
HIGEN NACHMITTAGEN IHRE GRUND- 
SÄTZLICHEN GEDANKEN ÜBER DAS 
NÄCHSTE, HIER NOCH WEISSE BLATT 
PAPIER GEMACHT HABEN. 


THE HOST 
Von einer handwerklich soliden Einstellung 
zum eigenen Schaffen zeugt es, wenn sich 
in der Schublade des heimischen Schreibti- 
sches stets ein paar Konzepte, gedankliche 
Konstrukte oder gar Rohfassungen zu neu- 
en Geschichten finden laßen. Für die Nor- 
malos (,„“) im belletristischen Metier lebens- 
notwendige Sicherheit, bleibt dies selbst für 
Auflagenmillionäre immer noch der linder 
Baldachin. Stephenie Meyer hatte mit ihren 
Romanen über Bella & Edward bereits Er- 
folg auf Erfolg gehäuft, als sie 2008 mit 
einem SF-Plot in ihrem Hardcover „The 
Host“ aufwartete. Natürlich eingewoben in 
eine Romanze (einer eher komplexen gar); 
ein Umstand, der hardgesottene Science 
Fiction Fans jetzt nicht mit den Augäpfeln 
rollen lassen sollte, denn das geliebte (aha!) 
Genre bildet nicht lediglich die Kulisse für 
sehnende Schmachtblicke im Zustand emo- 
tionaler Aufgelöstheit. Nein, die Autorin hat 
für die Spielarten des Phantastischen 
durchweg das Ihrige übrig (wie auch ein 
Blick auf weitere, angedachte Skripte zeigt). 
Erwähne ich nun „Aliens“ und „Invasion“ 
in einem Satz, sollte sich das Augendrehen 
der Geplagten nicht weiter zum Rotieren 
hin steigern. Es gibt nicht wirklich einen 
Grund aus „tief gequälter“ Brust aufzustöh- 
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TV-Kunde 
Oktober die fünfte Staffel bei AXN verfol- 
gen, die Mitte Juli in den USA gestartet ist. Serienschöpfer Vince Gilligan selbst 
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Max 
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nen, denn Stephenie Meyer versucht sich 
außerhalb ausgetretener Pfade - zumindest 
ein klein wenig daneben... 

Für den ersten Blick erscheint das Leben 
auf der Erde seinen normalen Gang zu neh- 
men. Melanie Stryder (Saoirse Ronan) weiß 
es besser. Sie gehört zu den wenigen Men- 
schen, die noch sie selbst sind und nicht 
von den Souls körperlich übernommen wur- 
den. Einer fremde Lebensform, für die die 
Erde eine weitere Stätte ist, um die körper- 
losen Wesenheiten aufzunehmen. Kein Akt 
der Brutalität an sich, aber mit der Einfü- 
gung eines Soul wird das Ich des jeweiligen 
Menschen verdrängt. Der Körper erlangt 
eine neue Entität. Eine grauenhafte Vorstel- 
lung für jeden, der sich noch Gedanken 
darüber machen kann. Melanie selbst kann 
den Suchern jedoch nicht lange entkommen 
und ihr Zeitpunkt für den Exitus erscheint 
nah. Wanderer (somit auch von Miss Ronan 
gemimt) wird in ihren wehrlosen Körper 
geflutet. Zu beider Überraschung kann sich 
das Bewußtsein von Mel allerdings halten. 
Sie wiedersetzt und wehrt sich gekonnt, 
indem sie Wanderer mit ihren Gefühlen wie 
Erinnerungen intensiv konfrontiert. Eine 
neue, weitaus ungewohnte Situation für die 
Fremde - Melanie ist nicht ihr erster Körper. 
Wanda, wie sie in nicht ferner Zukunft ange- 
sprochen werden wird, beginnt sich für das 
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Neue dieser Situation zu öffnen. Eine unbe- 
kannte Welt, die es zu erkunden wert 
scheint. 

So kommt es Wanda entgegen, daß sie 
zunächst den Aufenthaltsort weiterer freier 
Menschen ausfindig machen soll, um auch 
diese neuen Souls zuzuführen. 

Neugierig auf die Liebe, die Mel für ihren 
Freund Jared (Max Irons) hegt, macht sich 
die Fremde auf den Weg. Ihr Ziel ist ein 
Unterschlupf, in dem sich neben Jared 
Howe auch der jüngere Bruder Jamie 
(Chandler Canterbury) und Weitere unter der 
Obhut von Onkel Jeb (William Hurt) aufhal- 
ten. Wanda ist nicht mehr darauf aus das 
Versteck zu verraten. Dennoch schlägt ihr in 
Teilen dort Mißtrauen, Ablehung und Hass 
entgegen (Aliens im Körper der Menschen 
laßen sich anhand eines Lichts im Auge 
erkennen). Lediglich Jamie, der offen genug 
ist in Wanda eine zweite Schwester zu se- 
hen, und Jeb, der an eine mögliche Lösbar- 
keit des Dilemmas Mensch/Soul glaubt, 
stellen sich vor sie. Obwohl er die Fremde 
zunächst ebenso ablehnt wie das Gros der 
noch Freien, beginnt lan (Jake Abel) sich 
langsam für Wandas Persönlichkeit zu 
interessieren. 

Schlußendlich gelangt Wanda aber, unter 
dem Eindruck dramatischer Erlebnisse, zu 
der Überzeugung, daß sie kein Recht hat in 


Melanies Körper weiter zu leben. Sie be- 
schließt ihr Ende. 

Abseits der manigfaltigen emotionalen 
Verwicklungen, die sich weiters anbahnen, 
beschäftigt sich die Vorlage des Films (von 
Andrew Niccol) mit den Bestrebungen, die 
Souls aus den Körpern zu entfernen und die 
alten Bewußtseine wieder an die Oberfläche 
zu bringen. Ein Vorhaben mit Unwägbarkei- 
ten, denn mitunter eröffnet sich für die be- 
teiligten Menschen die Option Gott zu spie- 
len. Souls, die in Cryotanks enden. Tödliche 
Experimente. Körper, die lediglich noch eine 
biologische Hülle sind. Wer darf hier leben?! 

Ein Pfund, mit dem sich auch in filmischer 
Hinsicht wuchern läßt, geht es doch auf den 
Punkt gebracht um die alten Fragen einer 
menschlichen Ethik, die sich einer grund- 
sätzlich neuen Situation gegenüber sieht. 
Eine befriedigende Antwort zu finden fällt 
nicht leicht, weswegen die Flucht an radika- 
le Fronten als der dornenärmere Weg er- 
scheint. Der Umstand, daß die Fremden 
nicht als zähnefletschende Invasoren in 
Erscheinung treten, erschwert die Dämoni- 
sierung des Gegenüber sowieso. Für Man- 
che zumindest, denn der Verlust von Familie 
und Freunde lastet schwer auf der Fähigkeit 
die Präsenz eines Eindringlings zu ertragen. 
Kommt sodann noch Freundschaft, gar die 
Liebe dazu, liegt die Kurzschlußhandlung 
sprungbereit auf der Lauer. 

Ein dramatisches Szenario also, aus dem 
sich ergiebig bedient werden kann. 

Vorfreude dürfte sich für den geneigten 
Cineasten auch aus dem zu erwartenden 
Füllhorn ergeben, das die Besetzung dieser 
gespaltenen Doppelrolle mit der Irin Saoirse 
Ronan darstellt. ‚Atonement‘ oder ‚The Lo- 
vely Bones‘ - nicht zu vergessen ‚Hanna’ - 
sind Beweise zuhauf, daß ihre feinst erarbei- 
tete Spielkraft zu besagter Erwartung mehr 
als Hoffnung Anlaß gibt. Zwei Kosmen aus 
Gefühlen, Leidenschaften und Fragen gilt es 
für sie zu etablieren. Bestes Schauspiel 
eben, worauf sich der Fan demnach einstel- 
len darf. 

Andrew Niccol, der neben der Regie auch 
für das Drehbuch verantwortlich zeichnet, 
ist in Genre-Kreisen möglicherweise nicht 
der ersehnteste aller Macher. Seine Filme 
wie ‚Gattaca‘ & ‚S1imOne‘ oder das Skript 
zu ‚Truman Show‘ offenbaren aber seinen 
Hang zur distopisch, phantastischen Gat- 
tung mehr als deutlich. Auch wenn nicht 
jeder seiner Beiträge im Eigelb zu liegen 
kommt. 

Neben den bereits Erwähnten spielen 
weiters Diane Krüger (als Soul mit sehr spe- 
zieller Vergangenheit), Frances Fisher, nebst 
Scott Lawrence mit. 


Der Start in hiesigen Kinos ist einmal für 
den 4. April 2013 angepeilt 


Nicht zuletzt und außerhalb der Reihe - 
von Miss Ronan ist demnächst die britische 
Produktion ‚Byzanthium‘ (nach Moira Buffi- 
ni) zu erwarten. Und ja - es bleibt phantas- 
tisch, das Sujet! 


(13. AUGUST 2012 - ROBERT 
MUSA) 
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MAGIRA - DAS JAHRBUCH ZUR FANTASY 2012 IST IN 


AUCH DIE ZWÖLFTE AUSGABE VON 
MAGIRA WIRD DEN DEUTSCHSPRACHI- 
GEN FANTASYFAN MIT VIELFÄLTIGEM 
INHALT ERFREUEN. UNTER NEUER HE- 
RAUSGEBERSCHAFT ERSCHEINT DAS 
WERK MIT 412 SEITEN UND OPULEN- 
TEM FARBTEIL - VOR ALLEM DER ARTI- 
KEL VON RALF BOLDT ZU DEN PLAT- 
TENCOVERN MIT FANTASYMOTIVEN 
HEBT SICH HERAUS! - IN ANSONSTEN 
GEWOHNT HOLL-SEIPPSCHEM LAYOUT. 
NUR ÜBER DAS TITELBILD GIBT ES EI- 
NIGE ZWEIFEL, WER ES DENN NUN 
WIRKLICH WAR, DER BÖSE KÜNSTLER 
... FÄLSCHER ... PLAGIATOR? EGAL. 
WAS WIRD UNS DIE ZUKUNFT BRIN- 
GEN? WOHIN WIRD SICH DIE FANTASY 
WEITER BEWEGEN? WIRD ES EINE 
RÜCKBESINNUNG AUF DIE »SWORD & 
SORCERY« DER 30ER, EIN WIEDERER- 
WACHEN DER PASTICHES DER 50ER 
GEBEN? WAS IST »STEAMPUNK« - NEUE 
FANTASY ODER EIN IRRTUM? SIND DIE 
»GROSSEN THEMEN« REIF FÜR EINEN 
WILDEN MIX (VORSCHLÄGE: VAMPIR- 
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ZWERGE, UNTOTE ELFEN, HOMOSEXU- 


ELLE, EROTISCHE ZAUBERSCHÜLER) 
ODER IST IHRE ZITIERBARKEIT NOCH 
NICHT WEIT GENUG FÜR DIESEN 
ANSATZ? 

WAS IMMER AUCH DIE ZUKUNFT DER 


FANTASY BRINGEN MAG - WIR BLEIBEN 


BEI IHNEN! 


ZUM INHALT: 


e Neues Ruder | Vorwort von Hermann 
Ritter und Michael Haitel 

e Gargoyles: Der Hintergrund | Greg Weis- 
man und wie es dazu kam, von Galax 
Acheronian und Sebastian Balluff 

e Gargoyles: Die Handlung | Eine Zusam- 
menfassung von Galax Acheronian und 
Sebastian Balluff 


e Gargoyles: Das Interview | Karine Charle- 


bois im Gespräch mit Galax Acheronian 
und Sebastian Balluff 
e »Bring me my Broadsword« oder »Three 


Rings for the Elven Kings« | Fantasy-The- 


men in der Musik und auf Plattencovern, 


von Ralf Boldt 

Herzzapfens Neonomicon | Comic-Re- 
zensionen von Sibylle Elbert und Michael 
Scheuch 

Anne McCaffrey: Die Frau, die die Dra- 
chen fliegen ließ | Ein Nachruf von Olaf 
Funke 

Hin und wieder zurück | 75 Jahre Der 
Hobbit: Über neue und alte Ausgaben, 
von Volkmar Kuhnle 

Deutsche Fantasy | Rezensionen, zusam- 
mengestellt von Hermann Ritter 
Mythologische Themen, Figuren und 
Motive und ihre Nutzung in der modernen 
Fantasy, von Alessandra Reß 

Die schwarze Hostie | Erzählung von Jana 
B. Kluger 

Gut oder böse, Gott oder Dämon? | Dä- 
monenwelten von Birgit Kluger 
Computergrafik als Ausgleich | Interview 
mit Mario Franke von Michael Haitel (mit 
nachfolgender Grafikgalerie) 
Internationale Fantasy | Rezensionen, 
zusammengestellt von Hermann Ritter 
Fantastisches für die Ohren | Über Titania 
Medien von Karl E. Aulbach 

Auf die Ohren | Hörbücher, besprochen, 
zusammengestellt von Michael Scheuch 
Im Schatten des Mondlichts | Die Fanta- 
sytrilogie von J. J. Bidell, von Alex Con- 
rad und Nina Wiesheu 

Von Sexton Blake zu Elric & Co. | Inter- 
view mit Michael Moorcock von Alan J. 
Porter 


e Sekundär | Rezension von Hermann Ritter 
e Das Grauen aus den Kinderzimmern ... | 





Gruselliteratur für kleine und kleinste Le- 
ser von Maren Bonacker 

Das Produkt früher Kindheit | Interview 
mit Gloria H. Manderfeld von Michael 
Haitel (mit nachfolgender Grafikgalerie) 
Wenn Mensch auf Maschine trifft... | 
Steampunk von Oliver Graute 

Die fantastischen Elemente in Karl Mays 
Werk | Ein Überblick von R. Gustav Gais- 
bauer 

Ein Markttag in Tehura | Erzählung von 
Elmar H. Wohlrath 

Amerikas Immobilien-Grauen und Eng- 
lands Roben-Engel | Bewegte Bilder von 
Robert Musa 


Michael Haitel & Hermann Rit- 
Ialalelech) 

MAGIRA - JAHRBUCH ZUR 
FANTASY 2012 

412 Seiten (davon 35 in Farbe), 
170*220 mm, Paperback 


ISBN 978 3 935913 12 7 
Erscheint im August 2012. 
Weitere Infos: 

ATATA ES Tellgz witz 1algeläfeiı Wel-" 
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Ralf Boldt & Wolfgang Jeschke (Hrsg.) Eine Gemein- 
WESTEN 3 Schaftsprodukti- 
aus ern en Goes 19sehund Sm it TR 


des Deutschen Science-Fiction-Preises 1999-2012 
Zeug zum Klas- 
siker: Ralf Boldt, 
Mitglied des 
Vorstands und 
Vertreter des 
1955 gegründe- 
ten Science 
Fiction Club 
Deutschland 
e.V. (SFCD, 
www.sfcd.eu), 
gemeinsam mit 
Wolfgang Je- 
schke, dem 
ehemaligen 
Herausgeber der 
Science-Fiction-Reihen im Wilhelm Heyne 
Verlag, München, und der »große Mann« vor 
allem auch der deutschsprachigen SF-Kurz- 
geschichte in Deutschland, als Herausge- 
ber, und der kleine Verlag p.machinery aus 
Murnau am Staffelsee haben die Gewinner- 
Kurzgeschichten des Deutschen Science- 
Fiction-Preises und seines Vorläufers, des 
SFCD-Literaturpreises, aus den Jahren 
1985 bis 2012 in einem einzigartigen Buch 
zusammengefasst. Das Buch erscheint im 
September 2012: 
Ralf Boldt & Wolfgang Jeschke (Hrsg.) 
DIE STILLE NACH DEM TON 
und die anderen preisgekrönten SF-Kurz- 
geschichten des SFCD-Literaturpreises 
1985-1998 und des Deutschen Science- 
Fiction-Preises 1999-2012 
p.machinery, Murnau, August 2012, 392 
Seiten, Paperback, ISBN 978 3 942533 37 
9, bis 10.9. zum Subskriptionspreis 
erhältlich 
Hardcover (limited edition), ISBN 978 3 
942533 41 6, bis 10.09.2012, danach nicht 
mehr lieferbar 

1985 gab es ihn zum ersten Mal - den 
damals noch »SFCD-Literaturpreis« genann- 
ten Preis für den besten deutschsprachigen 
Science-Fiction-Roman und die beste 
deutschsprachige SF-Kurzgeschichte, die 
im Vorjahr erstmals veröffentlicht wurde. 





Heute heißt der Preis »Deutscher Science- 
Fiction-Preis«, kurz DSFP, und ist mit zwei 
Mal 1000 Euro der einzige dotierte SF-Preis 
im deutschsprachigen Raum. 

Ralf Boldt und Wolfgang Jeschke präsen- 
tieren in dieser außergewöhnlichen Samm- 
lung die Preisträger der Sparte der SF-Kurz- 
geschichten im SFCD-Literaturpreis von 
1985-1998 und im Deutschen Science- 
Fiction-Preis von 1999-2012: 

1985: Thomas R. P. Mielke, Ein Mord im 
Weltraum 

1986: Wolfgang Jeschke, Nekromanteion 
1987: Reinmar Cunis, Vryheit do ik jo 
openbar 

1988: Ernst Petz, Das liederlich-machend 
Liedermacher-Leben 

1989: Rainer Erler, Der 

1990: Gert Prokop, Kasperle ist wieder da! 
1991: Andreas Findig, Gödel 

1992: Egon Eis, Das letzte Signal 

1993: Norbert Stöbe, Zehn Punkte 

1994: Wolfgang Jeschke, Schlechte Nach- 
richten aus dem Vatikan 

1995: Andreas Fieberg, Der Fall des 

1996: Marcus Hammerschmitt, Die Sonde 
1997: Michael Sauter, Der menschliche 
Faktor 

1998: Andreas Eschbach, Die Wunder des 
Universums 

1999: Michael Marrak, Die Stille nach dem 
Ton 

2000: Michael Marrak, Wiedergänger 
2001: Rainer Erler, Ein Plädoyer 

2002: Michael K. Iwoleit, Wege ins Licht 
2003: Arno Behrend, Small Talk 

2004: Michael K. Iwoleit, Ich fürchte kein 
Unglück 

2005: Karl Michael Armer, Die Asche des 
Paradieses 

2006: Michael K. Iwoleit, Psyhack 

2007: Marcus Hammerschmitt, Canea Null 
2008: Frank W. Haubold, Heimkehr 

2009: Karla Schmidt, Weg mit Stella Maris 
2010: Matthias Falke, Boa Esperanca 
2011: Wolfgang Jeschke, Orte der 
Erinnerung 

2012: Heidrun Jänchen, In der 
Freihandelszone 

www.pmachinery.de 


DER FO IM INTERNET 


KNNTge [U @] eXT-YaV/-\dur-1aW ei-1M ur-Tei-1elele).d| 
16 [ef-\ofoXol,@eloJas Var: Tale LeJanteloX-T-Ia/i-Te 


lolle[-Wel-TnW ur: 1aTo [o/aaWa ©] oX-[-1 017-144 1-1 a RT 


Lat Dind-Y@Xefo]uularzlateleJanteloi-T-Ya"/-\g 
Gib uns +1 bei Google Plus! 


[e][SEMeTeXeYel(-Meto] u 1/4 oJA Loloz KeTersTetstorckc y 4 


74344, BJ 11 0:] Kelch) 
(@foJait-!ganliai-y 


INATTITTZ F Toto leJautelokzT-Ia'Z-TXo[-YXe F-17-X-74eTeJat:; 


Sir: TaslaalıkTeial-y 


NTATFATTR FT ololoJaaloloXzt-1 @t/-1 Mol-YLo 17 -X-JA0g-1ri-)n) 


Hörspielkalender: 
TATTATTE E- Tate KLolaulol okX-1@17-1 Me [-YZe 17-174 alel-Igsjelt-\ [-) 


OR Xeizst-/allei-Hal-/gbleit-gr-Tel-igll 


NTATTATTE FTaTololanle]oX-I-1a/-I XeL-YXe [e/\'ialler:TeL-} 


18 








IMPRESSUM 


2: Tale lo], Mo] eK-T-1 017-1 074: En 
ST-ojc-11 1 o[-1 40) P 

Verlag: Editorship S&M 
Herausgeber: Martin Kempf, 
MEISGIEH ERIK TEEN ZT 10 


Chefredakteur: Olaf Funke, 
Naupliastr. 7, 81547 München 
NEIN RKeLL EIN Tale lelaate) oi-T-IaZ-IKel-' 


at-Te EligifeJat-Jar 


u lolage]eWiNglelg-F: zu NTelgell-1.« 
NET BETSTeld-: eHalelge l-1.«@leTelaliiat-Kel-, 


Hörspiel: Mark Engler 
SEVETEgTTgKTelell- ger: Tgeieigtel- 


Fantasy: Katrin Hemmerling 
E-Mail: KathysSong@gmx.net 


Kino & TV: Rüdiger Schäfer 
NEW ESGLFTeTe [elaaleleit-1ati-Ife[-" 


BIEWAUTT-IgTe [Bl sTemV/e/ al at-74=1aiTelakzinarzui-igrz1 
ollac-wenligel-1saWwAstıe= Inte [el-/aW at-Tor-1.0t-1014 
NlcSielerzigzign 


Mitarbeiter dieser Ausgabe: 

Olaf Brill, Simone Edelberg, Peter 
Herfurth-Jesse, Robert Musa, Rüdiger 
Schäfer, Markus Widmer 


leidei:r 
JuNgel a1 atz1 =Tolel-1nar-Talakellssielai-W=ie[-\n 
berg, Huan Vu, Internet 


Satz & Gestaltung: Olaf Funke 
Druck: Stefan Schaper, Vechelde 


Für den Inhalt namentlich gekennzeich- 
ucieeT-lligstolzwlelzigelisnlanige = at-Ter-1isileig 
keine Verantwortung. 


Anzeigenverwaltung: Martin Kempf; 
Sc lie I-W N av-1Tel-1g1e]g-I 1 E20 W67 1074 


Bezugspreis: € 2,50 (inkl. Porto), 
[a\ oTolglat-1oatz/o1a u PA ANGT-TeL-1 01-10) Suc10R 010F 
Auslandspreis bitte anfragen. 


[a\oXo] et-X:1 7-11 [8 TTeT-1 5 Ha KolatioWZ 10H RICHTET 
Sparkasse Alzenau, BLZ 795 500 00 
ltd. auf Martin Kempf 


Einzelbestellung/Aboverwaltung: 
Martin Kempf; Einzelexemplare müssen 
vor Erscheinen bestellt werden. 


ee Claw N etje/gdle/at=1H1@ =I-1[-TeEn 
exemplare in gedruckter Form - die 
Onlineversion des Fandom Observer ist 
Tea lait-1deT=1 Keisic-/el [er mV/-1ai8leler:ig 


ANATTITTE F-TaloloJssleloi-I-Ia'/-I Mel 


Redaktionsanschrift für Nr. 276: 
Martin Kempf, 

Märkerstr. 27, 63755 Alzenau 

WEITE Tilelsl@lr:Tate[elanlelokt-iatz-I/Ae [= 


at=Te =] sulo]atcxieig] 81 5ya Kopiere T-To1i-1nn1 01-1210 PA 


FANDOM OBSERVER 279 . 09/2012 


